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Amtliches. 
0 Norddeutſcher Bund. 
An des Königs Majeſtät. | 
Berlin, den 3. März 1868. 
Rachdem der Bollvereinigungs» Vertrag v. 8. Juli v. J. mit dem 1. Ja- 
dar d. J. zur Wirkſamkeit gelangt war, trat die Nothwendigkeii einer baldigen 
Perufung der durch dieſen Bertrn geſchaffenen legislativen Organe dringend 
J or. Die Erweiterung des Zollvereinsgebietes gegen Norden, die Zoll und 
Fandelsverhaltniſſe zu Oeſtreich, wichtige Fragen der inneren Beſteuerung und 
olltarifs erforderten im gemeinſamen Intereſſe eine raſche Erledigung. 
Kor Nicht minder dringlich war die Berufung der legislativen Organe des 
y ddeutſchen Bundes. Der Reichstag hatte in feiner lezten Seſſion den leb 
en Wunſch zu erkennen gegeben, nicht wieder, wie im verfloſſenen Jahre, 
in derbſte berufen zu werden, und es war die Berechtigung dieſes Wunſches 
7 fur den verbündeten Regierungen nicht verkannt worden, es mußte daher auch 
1 den Reichstag eine frühe Berufung im Frühjahr um ſo mehr in Ausſicht 
nommen werden, als demſelben mehrere umfangreiche Vorlagen werden ge⸗ 
Macht werden müſſen. f 
5 Dieſe Verhältniſſe führten zu der Frage, welche legislativen Organe, die ⸗ 
K enigen des Zollvereins oder diejenigen des Norddeutſchen Bundes, zuerſt zu 
rufen fein. Eure Königliche Majeftät entſchieden für die Priorität des Bun- 
bei uths des Zollvereins und des Zollparlaments. Allerhöchſtdieſelben waren 
90 dieſer Entſcheidung durch den Wunſch geleitet, die den Inſtitutionen des 
ö vereins vertragsmäßig geſtcherten Eigenthümlichkeiten auch äußerlich in 
elbſtſtandiger Geſtaltung hervortreten zu laſſen und dem die Geſammtheit der 
wulſchen Staaten umfaſſenden Gemeinweſen den Vortritt zu gewähren. Es 
f . daher der Bundesrath des Zollvereins durch die Allerhöchſte Verord⸗ 
lung vom 22 v. Mts. auf den 2. d. Mts. berufen und die Berufung des Boll» 
Parlaments auf den 20. d. Mts. in Ausſicht genommen. ’ 
Inzwiſchen ift bekannt geworden, daß die Wahlen zum Zollparlament im 
leude Theile Heſſens erſt auf den 19. d. M. angeſetzt ſind und in Württem⸗ 
erg nicht vor dem 24 d. M. werden ſtattfinden können. Es muß daher ent⸗ 
Weder das Zollparlament ohne Theilnahme der württembergiſchen und eines 
its der heſſiſchen Abgeordneten eröffnet, oder, ftatt in der zweiten Hälfte 
des März, erſt im April berufen werden. 5 
Die Wahl der erſten Alternative vermag ich bei Eurer Königlichen Maje⸗ 
at nicht zu befürworten. So unerwünſcht der durch die Verſpätung der Wah⸗ 
dag a Württemberg und Heſſen bedingte Aufſchub auch iſt, ſo erfordert doch 
8 Intereſſe der neuen Inſtitution, daß dieſelbe unter Theilnahme aller dazu 
Perufenen ins Leben trete. Ich kann deshalb nur ehrfurchtsvoll beantragen, 
ii erufung des Zollparlaments unter den obwaltenden Umſtänden zu ver⸗ 
Sieben, den dadurch frei werdenden Zeitraum aber zur Berufung des Reichs» 
ges des Norddeutſchen Bundes zu benutzen Denn wenn das Zollparlament 
t im April zuſammentritt, würde der Reichstag, ſofern er dem Parlamente 
Agen follte, bis in den Sommer verfammelt bleiben RR 
Königlichen Majeftät ftelle ich daher den ehrfurchtsvollen 
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Vom 4. März ass a = 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., verordnen 
auf Grund e 12: der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, im 
Kamen des Bundes, was folgt: Ä 
Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes wird berufen, 

im 7. d. M. in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Bundes⸗ 
anzler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck 
em 8 

Gegeben Berlin, den 4. März 1868. 

f (L. 8.) Wilhelm. 


Gr. b. Bismarck⸗Schönhauſen. 


— „Sie mahnen mich an mein Verſprechen, Ihnen hin und 
wieder einen Gedankenſpahn für Ihr Blatt zukommen zu laſſen, 
und meinen, zwiſchen den Zeilen der „Wanderſtudien“ noch 
Lin gut Theil perſönlicher Erlebniſſe durchſchimmern zu ſehen, mit 

enen Ihren Leſerinnen vortrefflich — ja mehr als mit allen Kunſt⸗ 
unterſuchungen gedient ſein würde. Ich bekenne meine Scheu vor 
ſolcher Art Kuliſſen⸗Geſchichten. Der Erzählende trifft ſelten das 
tichtige Maß und wenn er die Feder aus der Hand legt, ſieht er 
vielleicht zu ſpät, daß fein harmloſes Ich ſich unwillkürlich als Welt⸗ 
entrum geberdet hat. Ohnehin, wo ſcheidet ſich, wo ſoll ſich in 
ſolchen Skizzen Wahrheit und Dichtung ſcheiden? Geben wir die 
drotokollariſche, trockene Wirklichkeit, jo belaſten wir unſer Gewiſſen 
mit der Sünde der Langeweile — nach Voltaire, der eigentlichſten 
odfünde. Erfinden wir hinzu, jo kommen wir in den Geruch des 
arons Münchhauſen und man ſchüttelt den Kopf, wenn wir ein⸗ 
mal auf buchſtäblichen Glauben beſtehen. Wie hat man ſich an 
Hofmann's Phantaſieen über Gluck und Mozart gefreut, und wie 
verdrießlich war es ihm doch, als ſein Arzt ihm wenige Tage hinter⸗ 
rein nicht aufs Wort glauben wollte, er habe eine Lachsgräte im 
Halſe ſtecken! Es rächt ſich immer, wenn man Traum und Wirk⸗ 
ichkeit vermiſcht, ohne der richtigen Stimmung ſeiner Hörer ver⸗ 
chert zu ſein. 
„Dennoch, ich gebe es zu, ſitzt noch Allerlei in meiner Feder, das 
früher oder ſpäter einmal beluus möchte, und ich will den Vorwand, 
Ibnen gefällig zu ſein, drum nicht von Neuem ungenützt vorüber⸗ 
Lehen laſſen. x 
Hier haben Sie denn eine Attrape dieſer Art aus Paris. Wie 
weit ich wörtlich nach dem Leben erzählte, werde ich Gelegenheit ha⸗ 
en, im Verlauf der Darſtellung merken zu laſſen. Der Salon in 
er Rue Croulebarbe iſt, wie ich gleich hier vorausſchicken kann, in 
einem ganz anderen Theile von Paris gelegen, als der von mir be⸗ 
ichnete. Ebenſo hat die Gräfin, welcher der Salon gehört, in 
‚Prem Adelsbriefe einen andern Grad, als der ihr von mir beige⸗ 
legte, eine abſichtlich von mir beobachtete Willkür, die meiner Frei⸗ 
beit im Beſprechen dieſes modernen Hotel Rambouillet zu ſtatten 
emmt. Wenn ich noch hinzufüge, daß der jour fixe in dem Haufe 
dieſer einſt glänzend geſtellten Dame, auch ſeitdem ihre politiſchen 
Streitschrift he in mancherlei Mißhelligkeiten verwickelten, noch 
mmer ein beliebter Sammelpunkt der eigenthümlichſt gemiſchten 
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Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichstags des 
Norddeutſchen Bundes. 
Vom 4. Marz 1868. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., verordnen 
auf Grund des Artikels 12. der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, im 
Namen des Bundes, was folgt: 

Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird berufen, am 
23. d. Mts. in Berlin zuſammentreten, und beauftragen Wir den Bundeskanz⸗ 
ler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterfgrift und beigedruck⸗ 
tem 1 

Gegeben Berlin, den 4. W 

Wilhelm. 


. 8.) 
0b v. Bismarck⸗-Schönhauſen. 


Berlin, den 6. März. Seine Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt eng Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Schmale zu Pader⸗ 
born den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſowie dem 
ordentlichen Profeſſor Dr. Max Schultze und dem außerordentlichen Prof. 
Dr. Schaaffhauſen in der mediciniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn 
den Charakter als Geheimer Medizinal⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Frankfurt a. M., 5. März, Abends. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde ſeitens der Kom⸗ 
mifion über den Abfindungsvertrag zwiſchen dem Staat und der 
Stadt Frankfurt referirt. Die Kommiſſion beantragt die Ableh⸗ 
nung der von der Regierung angebotenen Auseinanderſetzung und 
die Uebernahme der im Vertrage angeführten Anleihen durch den 
Staat; es ſoll ferner das Eigenthumsrecht der Stadt an ſämmtli⸗ 
chen von ihr erbauten Eiſenbahnen anerkannt werden und eine 
Summe von 3 Millionen für die Ueberlaſſung des Eigenthums⸗ 
rechts, ſo wie ſonſtiger Immobilien der Stadt gezahlt werden; 
außerdem wird die Rückzahlung von 1,650,000 Gulden gefordert, 
welche Frankfurt der badiſchen Regierung zum Ausbau der Main⸗ 
Neckar⸗Bahn geliehen und welche Baden an Preußen zurückgezahlt 
hatte. Die Kommiſſion ſprach ſich ferner dafür aus, daß die Frant⸗ 
furter Lotterie ſo lange fortbeſtehen ſolle, wie die preußiſche Lotterie 


überhaupt. Es wird ferner eine Verminderung der ſtädtiſchen 
Penſionslaſt auf circa 40,000 Gulden ſo wie eine theilweiſe Ueber⸗ 
nahme der Koſten für die neuerbaute Irrenanſtals ſeitens des Staa⸗ 
tes beantragt. Die Diskuſſion dieſer Anträge wird in der nächſten 


Shun ſtattfinden. 


nigs berg i. Pr, 6. März Nachmittags. Nach hier ein⸗ 


gegangenen Meldungen haben in Labiau Ruheſtörungen ſtattgefun⸗ 
den, indem eine den ärmeren Klaſſen angehörige Volksmenge tu⸗ 
multuariſch vom Landrath und Bürgermeister die Herausgabe des 
angeblich vom König geſchickten Geldes forderte. Einige Kom⸗ 
pagnien der hieſigen Garniſon ſind zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung nach Labiau abgegangen. 

Wien, 6. März Morgens. Der „Neuen freien Preſſe“ wird 
aus Konſtantinopel berichtet, daß der Rücktritt Aali⸗Paſchas und 
Fuad⸗Paſchas zu gewärtigen ſei; die Berufung Namyk⸗Paſchas zum 
Kriegsminiſter ſei als ein Vorzeichen hierfür zu betrachten. Für 
den vakanten Geſandtſchaftspoſten in Petersburg ſoll Photiades⸗Bey 

Getzt in Athen) oder Haydar-Effendi (jetzt in Wien) deſignirt fein. 
| Wien, 6. März Vormitt. In der Woche vom 26. Februar 


Elemente bleibt, daß ihre eigene Munterkeit, die mit jedem Silber⸗ 
haar auf ihrem Haupte an Friſche zuzunehmen ſcheint, über die oft 
bedenklichſten Begegnungs⸗ und Unterhaltungsklippen wegzuhelfen 
weiß; daß ihre bewährte Aufopferungsfähigkeit und Ueberzeugungs⸗ 
treue auch Solche in ihre Cirkel bannt, welche Anderen ihres Ge⸗ 
ſchlechts manche allzumännliche Schattirung ihres Weſens nicht ſo 
leicht vergeben würden, wenn ich das alles noch hinzufüge und im 
Uebrigen der Phantaſie Ihrer Leſerinnen die vollſte Freiheit laſſe, 
ſo kann ich ohne weiteres Vorwort beginnen. 
Robert Waldmüller. 


Der Trauermarſch. 

„Wird er kommen? Wird er nicht kommen?“ Die Meinun⸗ 
gen waren getheilt. 

„Und wenn er nun ausbliebe?“ fragte einer der Gäſte. 

„So würden wir ihn nicht vermiſſen“, ſagte die Gräfin, in 
dem ſie aufſtand und den ſarkaſtiſchen Fragſteller ans Piano führte. 

„Und alſo — bitte!“ 

Während der Virtuos, ein junger hagerer Mann mit bartlo— 
ſem Kinn, aber Beethovenſchem Haupthaar, die langen Finger über 
die Taſten gleiten ließ, beugte ich mich zu meinem Nebenmanne: 
„Von wem iſt die Rede? man ſollte denken, der Kaiſer ſelbſt ſei 
gemeint.“ 

„Chut“! dämpfte der Angeſprochene, „ich höre ihn auf der 
Treppe!“ 

„Wen?“ 

„Er wird wieder alle Unterhaltung an ſich reißen.“ 

„Aber wer?“ 

„Ich hoffte ihn heute am andern Ende von Paris. Geben Sie 
Acht! Da zählt er ſchon mit ſeinem ſchweren Stocke die Treppen⸗ 
ſtufen. Gleich ſind wir ausgelöſcht.“ 

Ich hörte Schritte u. launige Verwünſchungen in der Vorhalle. 

Die Gräfin lachte. Der Pianiſt ſah unmuthig nach der Thüre. 
Zwei junge Damen, welche mir vorhin als Novizen im Samſtags⸗ 
Cirkel der Gräfin bezeichnet worden waren, ſteckten ihre Köpfe zu⸗ 
ſammen. Sie hatten ſchon bei ihrem Eintreten die Furcht ausge⸗ 
ſprochen, heute umſonſt gekommen zu ſein. 

Mein Nebenmann war aufgeftanden und redete jetzt mit einem 
am Kamin ſitzenden Greiſe, der dem alten Fürſten Czartoryski 
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10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


bis 3. März betrugen die Einnahmen der öſtreichiſch— oft 
Staatsbahn 645,810 Fl., gegen die enen Wache den Bo 
res mithin eine Mehreinnahme von 293,746 Fl. 

Trieſt, 6. März Mittags. Der Lloyddampfer „Minerva“ 
iſt mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt Vormittags hier eingetroffen. 
Die aus Kalkutta und Bombay überbrachten Nachrichten reichen bis 
zum 8. reſp. 14. Februar. Das dritte Dragoner-Regiment iſt nach 
Abyſſinien eingeſchifft worden. 

Paris, 5. März Abends. Baron von Budberg hat ſeit ſei⸗ 
ner Zurückkunft wiederholt Anlaß genommen, die friedlichen Ah⸗ 
Kan der ruſſiſchen Regierung zu betonen, fo daß in diplomati⸗ 
chen Kreiſen der Eindruck vorherrſchend ift, daß Rußland jede Ver⸗ 
wickelung im Orient zu vermeiden beſtrebt iſt. 

Paris, 6. März Morgens. In der Woche vom 19. bis 25. 
Februar betrugen die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn 
2,202,145 Francs, gegen die entſprechende Woche des Vorjahres 
eine Mehreinnahme von 371,587 Franes. 

Florenz, 5. März, Abends. Deputirtenkammer. Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Diskuſſion über die Abſchaffung des Zwangs⸗ 
kurſes erklärte der Finanzminiſter: Er erkenne allerdings die Noth⸗ 
wendigkeit an, den Zwangskurs ſobald als möglich aufzuheben, denn 
der Staat habe durch Agiozahlungen nach der Einführung des 
Zwangskurſes ca. 135 Millionen eingebüßt, ohne die übrigen durch 
dieſe Maßregel veranlaßten Verluſte mit einzurechnen; der Staat 
ſchulde hierfür der Bank die Summe ron 378 Millionen. Doch 
wenn man auch dieſe Schuld jetzt bezahlen würde, ſo würde man 
doch den Zwangskurs nicht ſofort abſchaffen können, denn es bedürfe 
dazu einer Summe von 500 Millionen, welche man in dieſem Au⸗ 
genblick ſchwerlich durch eine Anleihe beſchaffen könne, da es zu⸗ 
nächſt geboten ſei, für die Deckung des Defizits Sorge zu tragen. 
Der Miniſter ſprach ſich gegen eine neue Emiſſion von Staatspa⸗ 
giergeld an Stelle der Bankſcheine aus und hob ferner hervor, daß 
zur eſeitigung des Zwangskurſes, wenn auch nicht eine vollſtän⸗ 
dige, ſo doch eine annähernde Herſtellung des Gleichgewichts der 
Staatseinnahmen und Ausgaben erforderlich ſei. Jedenfalls dürfe 
der Zwangskurs nicht eher aufgehoben werden, als die neuen 
Steuern votirt ſeien. 

Florenz, 6. März, Nachmittags. Mittheilungen aus Rom 
beſtreiten die Nachricht, daß der franzöſiſche Botſchafter Graf Sar⸗ 
tiges die Entfernung des Königs Franz II. und feiner Familie aus 
Rom gefordert habe. — Die paͤpſiltche Regierung hat den Oberſten 
Arzaneſi ermächtigt, mit einem höheren italieniſchen Offizier über 
die Wiederherſtellung der Konvention vom Jahre 1867 in Verbin⸗ 
dung zu treten, wodurch den italieniſchen Truppen behufs wirkſa⸗ 
merer Verfolgung der Briganten das Recht gegeben wird, das 
päpſtliche Gebiet bis zu einer vereinbarten Demarkationslinie zu 
überſchreiten. 0 f 

Petersburg, 6. März Vormittags. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ erklärt die von, Etendard“ gebrachte Nachricht, Frank⸗ 
reich und Rußland hätten nach gemeinſamer Uebereinkunft den fer⸗ 
neren Tansport kretenſiſcher Flüchtlinge nach Griechenland einge⸗ 
ſtellt, für unbegründet, ſoweit dieſe Angabe Rußland betreffe. Ob 
Frankreich allein einen derartigen Beſchluß gefaßt habe, ſei der 
ruſſiſchen Regierung nicht bekannt. 


ähnlicher ſah, als irgend eins der auf dem Tiſche der Gräfin liegen⸗ 
den Viſiten⸗Kartenbilder. Er wird uns wieder ein paar Stunden 
unſeres Lebens eskamotiren. Si fait, mon prince. Le voici“! 

Der Alte lächelte, als wolle er ſagen: Ihr habt ja noch Zeit 
genug im Leben! Ihr jungen Leute! 

Inzwiſchen war allerdings die Atmoſphäre im Salon plötzlich 
wie verdunkelt. Ein großer Mann mit dunklem Geſicht, lebhaften 
Augen und weißem Haare ſtand inmitten einer Gruppe von jungen 
Damen und ſchilderte mit humoriſtiſcher Uebertreibung die Gefah⸗ 
ren, welche er ſoeben überſtanden habe. In der That konnte man 
von dem bewohnbaren Theile der großen Seine Stadt bis zu der 
Klauſur der unliebſamen Gräfin, bis zur Rue Croulebarbe, füglich 
eine Odyſſee erleben. 5 f 

»Und dann Ihr Kettenhund, Gräfin!“ wandte ſich der Alle 
ringsum in das Intereſſe ſeiner Abenteuer verflechtende Erzähler 
2 der Wirthin. „Daniel kann kaum mit größerem Serafiopfen in 
eine Löwengrube hinabgeſtiegen fein, als Ihr ergebener Diener in 
Ihrem Hofraum.“ 

„Tout comme chez vous.“ 

„Und endlich noch das Crépuscule auf Ihrer Stiege!“ 

„Tout comme chez vous à Paris.“ . 

„Bah! à Paris! Und la rue Croulebarbe iſt wohl nicht mehr 
Paris! Allez, Comtesse! Sie ſymboliſiren unſer imperiales Re⸗ 
giment allzu beißend.“ 2 ä 

Ein halbes Dutzend lachender Perlenzähne lohnte den munte⸗ 
ren Kreolen für das wohlfeile Wortſpiel; aber er hielt ſich nicht 
beim Einſtreichen dieſes leichten Erfolges auf und war ſchon im 
nächſten Augenblick von Neuem im Zuge. 

Mein Nebenmann hatte Recht gehabt. „Ausgelöſcht!“ wie 
es in dem Bilde des Londoner Punch hieß, welches Louis Philipps 
Sturz illuſtrirte. Er hatte uns Alle ausgelöſcht. Aber freilich — 
wo die Neuheit des Anblicks, wie bei mir, den Reiz dieſer im⸗ 
merhin nicht gewohnlichen Erſcheinung in ungeſchwächter Friſche 
wirken ließ, da konnte man ſich als Statiſt ſchon zufrieden geben. 

Die Gräfin hatte ſich in meine Nähe geſetzt. 
ich kaum einen der ungezählten Romane geleſen hatte, welche unter 
dem Namen ihres weiland berühmten Gaſtes ſeit manchem Jahr⸗ 

ehnd den Erzählungsheißhunger der Pariſer ſättigen. Es machte 
ihr augenſcheinlich Freude, daß unter den Pi Männern 


Sie wußte, daß 


1 
1 


Lon don, 7. März. In der Sitzung des Unterhauſes macht 
Lefevre auf die unterbrochenen Alabama⸗Verhandlungen aufmerkſam. 
Stanley erklärt, daß er Englands aus dem Depeſcheuwechſel bekaunte 
Auffaſſung aufrecht erhalte und vertheidigt dieſelbe, ſeine Ueber⸗ 
zeugung von einer friedlichen Löſung ausſprechend. 

— — 


Die ruſſiſche Regierung und der Paufla⸗ 


wismus. 


Es mußte auffallen, daß, nachdem unter dem Beiſtande der 
ruſſiſchen Regierung mit ſo großem Geräuſch der Moskauer Slawen⸗ 
Kongreß in Seene geſetzt worden, ſeitdem wiederholt von Seiten 
dieſer Regierung gewichtige Schläge gegen den Panflawismus ge⸗ 
fallen find, worunker der neueſte die Unterdrückung des Moskwitſch, 
eines Hauptorgans der Panflawiſten, geleitet von einem Manne, der 
nicht ohne Beziehungen zum Hofe war, Hrn. Akſakow. Man würde aber 
irren, wenn man hieraus auf einen Umſchlag in den höchſten Re⸗ 
gierungskreiſen ſchließen wollte. Die Ruſſen find extreme Natu⸗ 
ren, und wenn einzelnen Journaliſten die Preßpolizei die Zügel et⸗ 
was ſchießen läßt, 0 ehen ſie leicht durch, und nur gegen derglei⸗ 
chen Durchgänger Ah dann von höherer Stelle eingeſchritten wer» 
den. So liegt auch der Fall mit Herrn Akſakow und ſeinem ſchon 
einmal verwarnten Organe. Daſſelbe trat nicht blos für die wei⸗ 
teſten politiſchen Tendenzen des Panſlawismus auf, die möglicher 
Weiſe das Grab des Altruſſenthums ſind, ſondern kämpfte auch 
ſchonungslos gegen den Miniſter des Innern, Walujew. 
Endlich war auch der Moskwitſch gleich ſeiner Vorgängerin, 
der Moskwa, ein eifriger Vertreter eines extremen Schutzzollſyſtems, 
d. h. einer ſtrengen Abſchließung Rußlands vom Auslande, denn 
eine liberale Handelspolitik würde ja auch dem Auslande zugute 
kommen, und das wäre in den Augen der Kattkow und Akſakow 
ein gewaltiger Fehler und liefe ſtracks dem ehrenwerthen ruſſiſchen 
Patriotismus dieſer Herren zuwider. Da aber wirklich, wenn auch 
keine freiſinnige, aber doch immerhin eine freiſinnigere Handelspo⸗ 
litik eingeleitet werden ſoll, wie aus den unten folgenden Mitthei- 
lungen der „K. Ztg.“ zu entnehmen, ſo haben natürlich die mit der 
bekannten Energie der moskauiſchen Blätter verfochtenen Prinzipien 
des ſtrengſten Schutzzolles in maßgebenden Kreiſen Anſtoß erregt, 
und dies ſoll ebenfalls mit ein Grund zur Unterdrückung des Mos⸗ 
kwitſch ſein. Von allen Gründen wäre uns dieſer der liebſte; denn 
ob Rußland panſlawiſtiſchen Gelüſten nachhängt, ob es darauf hin⸗ 
aus will, die ſlawiſche Welt unter das Altruſſenthum zu beugen, 
dieſe Frage hat uns viel weniger zu beſchäftigen, als die andere, ob 
Rußland mit dem Weiten in einem entſprechend geordneten Han⸗ 
delsverkehr leben will oder nicht. 
Abgeſehen von den üblen Folgen, welche die verkehrten Grund⸗ 
ſätze der ruſſiſchen Handelspolitik bisher in der Richtung aufs Aus⸗ 
land gezeigt, machen ſich dieſelben dieſer Regierung auch nach In⸗ 
nen in merklicher Weihe. fühlbar. Rußland ift durch ein halbes 
Jahrhundert des europäiſchen Aufſchwungs kapital⸗ und induſtrie⸗ 
arm geblieben. Es hat in neueſter Zeit die totale Verarmung ſei⸗ 
ner weſtlichen Länder, Litthauen und Polen, ſyſtematiſch herbeige⸗ 
führt und ſetzt die gleiche Politik leider! nur zu wirkſam fort. 
Jetzt, wo die Noth weite Strecken des ungeheuren Reichs mit Hun⸗ 
er und Krantheit trifft, fehlen überall die Mittel zur Hilfe. Solche 

uſtände können die flawiſchen Völkerſchaften außerhalb Rußlands 
chwerlich reizen, an ſein Schickſal gefeſſelt zu werden. Mit jlawi- 
chen Lettern und ſlawiſchen Heiligen lockt man die Stämme nicht 
unter die Fahne Rußlands. Ja, wäre das ruſſiſche Reich ein ent⸗ 
wickeltes Land, hätte es einen Vorſprung vor dem anderen Slawen⸗ 
thum, böte es Ausſichten auf Wohlſtand und die Genüſſe der Civi⸗ 
liſation, dann würden die Südſlawen und Czechen wohl nicht wi⸗ 
derſtehen. Aber wenn Rußland darauf ſpekuliren muß, ſich von 
den öſtreichiſchen und türkiſchen Slawen mehr bringen zu laſſen, 


wenigſtens einer, we | 
uter Laune dem Triumpfe jener Alles verſchlingenden Redeluſt zu- 
chaute. Und Redeluſt oder Redſeligkeit war es keineswegs allein. 
Eine Perſönlichkeit, die unter dem Schnee des Alters ſo viel jugend⸗ 
liche Friſche, Lebendigkeit und Anregungsfähigkeit bewahrt hat, ge⸗ 
winnt immer unſer Intereſſe. Oder war das alles nur gemacht? 
Ich hatte doch zuweilen den Eindruck, als ſäße ich im Theater. 

„Sie hatten ſich, fürchte ich, einen muſikaliſchen Abend ver⸗ 
ſprochen,“ ſagte die Gräfin, unter einem Seitwärtsbiegen ihres 
Hauptes die geflüſterten Worte vor Demjenigen verbergend, welcher 
jene Hoffnung nun vereiteln zu wollen ſchien, „und jetzt werden wir 
freilich o viel Wüſten⸗ oder Seeabenteuer zu hören bekommen, daß 
wir die Anweſenheit eines Deutſchen weder durch Mozart noch durch 
Beethoven zu feiern im Stande ſein werden. Aber was Sie hier 
ehen, bietet bis jetzt doch nur Paris. Ich mußte Ihnen etwas vor⸗ 
ühren, was unſere Erfindung iſt ...“ 

Ein Tremolando von der Seite des Pianos her unterbrach ſie. 
Die Gräfin ſah ſich im Kreiſe um. Die Parthei des Muſikmachens 
um jeden Preis ſchien mit einem kühnen Griff die Leitung an ſich 
reißen zu wollen. 2 

Eine kurze Pauſe des Schwankens, wie und wasgeſchehen ſolle. 
Gelächter und Ziſcheln in den Gruppen der jungen Verehrerinnen des 
berühmten Mannes; er ſelbſt raſch mit einer Auslegung bei der 
Hand, die, bis zu unſerem Winkel hinüber hörbar, den angeſchla⸗ 
genen feierlichen Ton mit unwiderſtehlicher Komik parodirte. 

Im nächſten Augenblicke aber läuteten die Glockentöne des 
vortrefflichen Inſtruments jenen wunderbaren Trauermarſch ein, 
über deſſen innere Widerſpüche ſo viele Leute ſich ſchon den Kopf 

erbrochen haben und dem wir doch immer wieder von Neuem mit 
ewegung lauſchen, den Trauermarſch Chopin's. 

8 war mir immer geweſen, als müſſe man Pariſer Luft ath⸗ 
men, um dieſe eigenthümliche Muſik ganz zu verſtehen. Aber hier 
vor Allem, in diefer bizarren Einſiedelei der Rue Croulebarbe, in⸗ 
mitten gefallener und aufſteigender Größen, zwiſchen Flüchtlingen 
von jenſeits der Weichſel und Grollenden aus dem Faubourg St. 
Germain, hier, in der Stadt, welche Chopins eigentliche Lebens⸗ 
luft enthielt, und im Kreiſe ſeiner ehemaligen Bekannten, hier vor 
Allem ſchien dieſes abſonderliche Gedicht begriffen werden zu wollen. 

Es beginnt, wie man weiß, in dem düſtern B-moll und bringt 
ſchon im zweiten Akkord jene schrille Diſſonanz, welche, ſo oft fie 
wiederkehrt, in unnachahmlicher Weiſe das rauh Unmuſikaliſche 
und boch jo mächtig erſchütternde eines Durcheinandertönens großer 
Kirchenglocken verſinnlicht; daran ſchließt ſich, wie die Klagerufe 


un auch nur im Sinne eines Phänomens, mit de 


2 


als es ihnen gewährt, wird der freiwillige Anſchluß wohl auf ſich 
warten laſſen. Die paar Gelehrten, welche hier und da in der 
Preſſe für Rußland wirken, vermögen eine Volksmaſſe, wie die jla- 
wiſche, nicht in Bewegung zu ſetzen; allenfalls unter den Czechen 
wäre noch die Möglichkeit gegeben, durch die Mittel der Preſſe auf 
die niederen Bevölkerungsſchichten einzuwirken, aber hier gerade 
wird auch am erſten die Frage aufgeworfen werden, was gewinnen 
wir durch Rußland? Wenn ſich unſere materiellen und ſoeialen 
Verhältniſſe nicht verbeſſern, bleiben wir, wo wir find. 

Rußland kann demnach nur Attraktionsfähigkeit auf die aus⸗ 
wärtigen Stammgenoſſen erlangen, wenn es bemüht iſt, ſich nach 
allen Richtungen, ganz beſonders nach der mateliellen hin, kräftig 
zu entwickeln und dies wird es nur können, wenn es die Hand er⸗ 
greift, welche der Weſten ihm bietet. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 6. März. Die Nachrichten über das 
Befinden des Generals v. Roon ſind andauernd ſehr günſtig Nach 
ſeinem bisherigen Reiſeplane wird derſelbe, nachdem er nun Genua 
verlaſſen hat, einige Zeit am Luganer See zubringen und alsdann 
von dort die Rückreiſe nach der Heimath antreten. Wahrſcheinlich 
wird v. Roon im Monat April hier eintreffen und dann ſofort 
wieder in ſeine Amtsthätigkeit eintreten Wie zu erwarten war, hat 
der Kriegsminiſter überall, wohin er gekommen, die Beachtung 
und Aufmerkſamkeit gefunden, die einer jo hervorragenden Per- 


ſoͤnlichkeit, gleich bedeutend als Staatsmann und als Fachmann, 
gebührt. — Vor der Abreiſe des Oberpräſidenten von Scheel⸗ 


Pleſſen nach Beendigung der Landtagsſeſſion hatte derſelbe eine 
Konferenz mit dem Miniſter des Inner, in welcher, wie man hört, 
die letzten Beſchlüſſe über die Organiſation der Herzogthümer, na⸗ 
mentlich über die Einſetzung der gemeinſamen Regierung in Schles⸗ 
wig und über anderweitige Perſonalien gefaßt worden ſind. Soweit 
ſich dies auf die Ernennung von Landräthen bezieht, wird die grö- 
ßere Zahl derſelben unter dem Beamtenperſonal der Herzogthümer 
ſelber gefunden werden. ö 

An der heutigen Sitzung des Landesökonomie-Kolle⸗ 
giums nahm wiederum der Kronprinz Theil. Bei der Wichtig⸗ 
keit, welche mehrere Vorlagen des Kollegiums haben, werden die 
Verhandlungen deſſelben vorausſichtlich bis zum Schluß der näch⸗ 
ſten Woche ausgedehnt werden müſſen. — Nach einer amtlichen 
Zuſammenſtellung über das landwirthſchaftliche Vereins— 
weſen in Preußen hat daſſelbe theils durch die Erweiterung des 
Landesgebietes, theils durch die Bildung neuer Vereine in den letzten 
Jahren eine außerordentliche Ausdehnung erhalten. Ende 1866 be⸗ 
ſtanden 774, Ende vorigen Jahres 780 Vereine Die größte An⸗ 
ahl hat Hannover, nämlich 146; darauf folgen die Provinz Preu⸗ 
2 mit 118, Rheinland mit 87, Sachſen mit 81, Schleſien mit 73, 
Brandenburg mit 65, Weſtfalen mit 54, Heſſen⸗Naſſau mit 44, 
Pommern mit 40, Schleswig⸗Holſtein mit 37, Poſen mit 30 und 
die hohenzollern'ſchen Lande mit 5 Vereinen. 

— Für die diesjährigen Uebungen des Garde-Korps ſoll ein 
roßes Kavalleriemanöver vorbereitet werden, bei welchem 
ſich unter Zuziehung von den Truppentheilen dieſer Waffe des 3. 
Armeekorps, orte von 24 Geſchützen der reitenden Artillerie, eine 
impoſante Kavalleriemaſſe von 16 Regimentern entwickeln wird. 
Demſelben werden, dem Vernehmen nach, der König von Sachſen, 
ſowie andere regierende Bundesfürſten beiwohnen. 

— Wie die „Krzztg.“ hört, hat der Kronprinz als Protektor der Vik ⸗ 
toria National-Invalidenſtiftung das durch den Tod des Generals 
der Infanterie v. Brandt erledigte Amt eines ſtell vertretenden Vorſitzenden im 
Centralkomité der Stiftung dem General der Infanterie nnd Generalinſpek⸗ 
teur des Militärerziehungs⸗ und Bildungsweſens v. Peucker übertragen, und 
gleichzeitig den Vorfigenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Generallieute- 
nant z. D. v. Prittwig, in Abweſenheit oder Behinderungsfällen des Generals 
v. Peucker mit der Stellvertretung deſſelben beauftragt. 


r Leidtragenden, eine Melodie von wenigen Takten, welche die 


anze Beklommenheit eines vergebens nach Worten ringenden 
chmerzes ausdrückt, immer übertönt von den rauhen Meſtallſtim⸗ 
men,“ die in dieſem Augenblicke vor allen andern Lauten ihr hartes 
memento mori! d'rein rufen. Aber nun ringt der Weheruf ſich 
bis zum erlöſenden Worte los, die Glockentöne 5 8 vom Winde 
in andere Richtung getragen, ein kurzes Aufathmen, ein Empor⸗ 
blicken, das Eine wie das Andere inmitten des ſich Aufrichtenwol⸗ 
lens ſchon wieder in ſich ſelbſt zuſammenbrechend, und dann neh⸗ 
men gedämpfte Trommeln den verſagenden Ton auf, um im näch⸗ 


ſten Augenblicke — auch ſie — von den harten Diſſonanzen der Tons hinaus, 


ehernen Kirchthurm⸗Zungen verſchlungen zu werden. 
Es kann kein unmittelbareres Zuſammenfaſſen all jener un⸗ 


nennbaren Gegenſätze gedacht werden, wie ſie ſich in dem Gepränge ſich, daß ihnen wieder einmal wehe und bange ums Herz geword 


eines großſtädtiſchen Leichenbezängniſſes ſtoßen und vergebens zu 
verſöhnen ſuchen, einer Feierlichkeit, ſo voll von dem Lärme der Neu⸗ 
gier, der Schauluſt, des wüſten Hereinziehens der Unbeiheiligten, 
und wieder auch von dem gepreßten, auf 
tropfender Wimper dem Sarge Nachſchwankenden. 

Aber jetzt auf einmal ſpringt das dunkle Moll in eine lichte 
Dur-Weiſe über; ſanft wiegende Töne, die ſelbſt den Schmuck der 
Zierlichkeit nicht verſchmähen, ſcheinen uns in weit ab gelegene, an⸗ 
muthige Laubgänge entführen zu wollen; gepflegte Pfade breiten 
ſich vor uns aus; zwiſchen ehrwürdigen Bäumen öffnen ſich Durch⸗ 
blicke auf ſchlafende Teiche, deren klare Fläche der Schwan in träu⸗ 
meriſcher Langſamkeit durchſchifft, auf Statuen, auf ſammetweiche 
Raſenhänge, auf Vaſen voll üppig gedeihender Blumen, in der Ferne 
auf ein Schloß aus der Zeit untergegangener Geſchlechter, mit gruͤnem 
Kupferdache, lauſchigen Manſarden, wehenden Fenſtervorhängen, 
einladend offnen Parterre-Thüren, ſtattlichen, orangen⸗umſtandenen 
Terraſſen — wir ahnen das ſorglos heitere Daſein, das hier, der 
Sonnenſeite des Lebens zugefehrt, unerreicht von dem Wolkengrau 
des Ringens, Sorgens und Mühens draußen, wie eine wohlbehütete 
Blume auf ſchlankem Schafte, umgaukelt von den noch unbegriffenen 
Dämmerträumen des Herzens emporgeblüht iſt in Schönheit, Ju⸗ 
gend und wunſchlos leiſem Reifen. 

RMührende Unbewußtheit des Gegenſatzes zwiſchen der paradie⸗ 
ſiſchen Alltäglichkeit ringsum und dem Leben wie es draußen bran⸗ 
det und wogt! Ein durchſichtiger Tropfen Thaues, der in ſtummer 
Luſt die erſten Strahlen der Sonne auffängt und unter dem Flim⸗ 
mern und Farbenſpielen noch nichts von dem Mittagswinde weiß, 
der ihn vom Zweige in den Staub ſchütteln wird. 


Aber nun iſt er gefallen und derſelbe rauhe Hauch, der ſeinem ! marſch, und ſelbſt wenn der 


ſchluchzenden Weh der mit Der alte Fürſt am Kamin wühlte mit der Zange in den Kohlen. 


— In Bezug auf das von uns erwähnte Teſtament des Hen 
zogs v. Braunſchweig bemerkt die „Ztg. f. N.“, in Braunſchwen 
vermuthe man, Herzog Wilhelm habe die öſtreichiſche Krone zu 
Erben ſeines Privatvermögens eingeſetzt. h 
Kr 5 Aus Kaſſel, den 4. März, wird der „Köln. Ztg.“ ge“ 

rieben: y 
„Sie bringen in der vorgeftrigen Nummer zwei Artikel über das Det 
heſſiſche Flugblatt, welches alle getreuen Kurheſſen zur Empörung egen 
preußſſche Uſurpation und zur Erhebung für den früheren, wegen Coca 
und Menſchenliebe hochberühmten Landesvater aufruft. Ich erlaube mit, —, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Werkſtatt, aus welcher daſſelbe hervor 
gegangen, ſich nicht mit dieſer einen Schöpfung begnügt hat. 155 denſelben 
agen, in welchen, angeblich aus Berlin, jener Aufruf verbreitet wurde, vr 
fandte die Buchhandlung von Eduard Kummer in Leipzig eine Broſchüre 
dem: düfteren Titel: „Die Todtengräber des kurheſſiſchen Landesrechts.“ 72 
Beitrag zur Zeitgeſchichte, insbeſondere zur Charakteriſtik des national! 
beralen“ Gothaerthums — oder, wie nachher im Buche ſelbſt die Signal 
der einzelnen Bogen noch kürzer und ſchauerlicher lautet: Die kurheſſiſchn 
Todtengräber. Das Thema des Büchleins iſt eine Brandmarkun der Bh. 
rer der kurheſſiſchen Oppoſttion in dem legten Jahrzehend: Oetker, N 1 


Wiegand, Weigel ꝛc. Es wird des Breiteren nachzuweiſen verfucht, wie 7 
langer Zeit unter der Maske des Halbliberalismus Hochverrath mit Preu 
gegen den beſagten edlen Kurfürſten geſponnen haben; es wird erörtert, daß 
er nicht weniger edle Haſſenpflug 1850 urſprünglich leine andere Abſicht, a0 
gelinde Betonung des monarchiſchen Princips auf dem Boden der Berfall 
FR und nur durch die berechnete Tücke jener feigen Gothaer zu feinem 0 
aſſungsſturze getrieben worden ſei. Uebrigens zeigt die Lektüre des Buchlein 70 
daß die eigentliche Liebe des Verfaſſers der demokratiſchen Partei Kurheſſch 14 
und nur eine gewiſſe achtungsvolle Sympathie den zur Zeit mit ihr verb 
ten Nachtheſſen und Ultramontanen des kleinen Landes gehört. Auch de | 
ft 


deutlich, daß der Verf. Mitglied des kurheſſ Landtags in den letzten Jahren 
1866 und auch bei vertraulichen Verhandlungen deſſelben betheiligt geweſen 
Und eben fo deutlich erhellt fein Zuſammenhang mit dem Verfaſſer des 8 
blattes. Hier wie dort wird die da erzählt, daß der preußiſche Geſan 
in Kaſſel dem Kurfürften, wenn er ſich Be anſchließe, Ermeiter‘ 
feines Territoriums verſprochen, daß Graf Bismarck dem heſſiſchen Geſandleh C 
in Berlin erklärt habe ehe man ſich von Oeſtreich ſchlagen laſſe, feien bereit 
et getroffen, das linke Rheinufer an Frankreich abzutreten. Diel 
angeblichen Enthüllungen ſind bisher unbekannt geweſen; in dem Aufrufe 
ſcheinen ſie nur in einer faſt räthſelhaften Kürze; deſto ausführlicher werde 
wir in der Broſchüre darüber belehrt. Das Geſpräch des Kurfürſten mit 
General Röder wird im angeblichen Wortlaute mitgetheilt; wir erfahren, of 
die angebotene Erweiterung oberheſſiſche (darmſtädtiſche) Nemter geweſen ſeieh 
und daß beinahe an demſelben Tage, wo Graf Bismarck jene Aeußerung 
en den heſſiſchen Geſandten gethan hätte, ein demokratiſches Mitglied der 2 
aſſeler Ständeverſammlung den Inhalt derſelben ſeinen Kollegen 
nend vorgehalten habe. Man würde unbedenklich rathen, daß der Bel 
faſſer des Aufrufs aus der Broſchüre geſchöpft, wäre der Aufruf nich 
wie Sie richtig bemerken, ſchon im vorigen Jahre geſchrieben. Die 
den letzten Seiten der Broſchüre enthalten diefelben Invektiven gegen Preußen 
wie der Aufruf, die ſich ſelbſt bis zu der abſolut heiteren Behauptun ſteige } 
in Heſſen ſei es ſogar auf den Gebieten des volkswirthſchaftlichen Verkehre 7 
beſſer als in Preußen geweſen. So wenig furchtbar nun dieſe uslafunge, 
fo wenig gefährlich der Kurfürſt, Herr Vilmar und Herr Trabert dem je gef 
Zuftande für den Augenblick find, fo verkehrt wäre es, ihre Bedeutung zu n; 
terſchägen. In Heſſen wie anderwärts exiſtirt ein ſtarker Fonds parti ei 
ſchen Sinnes, und die beiden hetzenden Parteien, die radikale und die klerikale 
die letztere ohne Unterſchied der Ten. haben in Paris einen für 8 | 
Europa bedeutenden Rückhalt. Nicht alle Jahre kann unfer Staat ihrem of‘ 
ren durch ein neues Königgrätz begegnen, nicht oft genug kann man wiederholt! 
daß die Thaten unferes Heeres und unferer Diplomatie ihr bleibendes Fundamen, 
durch eniſprechende Thaten unſerer Miniſterien des Innern, der Juſtiz, des 
Kultus erhalten müſſen. * 
— Ueber die mit Rußland gepflogenen Verhandlungen in Be, 
treff der Verhältniſſe des e Abe ſchreibt man aus König 
berg vom 23. Februar folgendes Nähere: * . 
„Während die ruſſiſche Regierung in früheren Jahren ſich geweigert halle 

in Verhandlungen mit der preüßiſchen Regierung über eine Erleichterung 1 
Grenzhandel und Fremdenverkehr zu treten, wie ſich dies aus den Berichten den 
kaufmänniſchen Korporationen und Handelskammern ergiebt, waren die [ad 
ſten Verhandlungen auf ausdrücklichen Wunſch deſſelben Gouvernements 
Petersburg eröffnet. Es kam dabei hauptſachlich auf die Wiederherſtellung jr 
uftandes vor 1866 an, und ruſſiſcherſeits wollte man dieſe eſſion , 
dem Zugeſtändniſſe eines Kartelvertrages von Preußen erkauft wiſſen. Die 
Tariffrage, welche jetzt in Petersburg den Gegenſtand von Erörterungen bildel 
kam bei den Verhandlungen mit Preußen gar nicht in Betracht. £ a 
Als Baſis der Verhandlungen mit Preußen hatte der ruſſiſche Komm, 
vorgeſchlagen: 1) die Auffindung von Erleichterungen des Grenzverk a 


in 
1 


luſtigen Dafein ein Ende machte, weht unſerem Ohre von Neuem 

die Glockenrufe zu, das ſchmerzerſtickte Aufſeufzen, die ſtillend drein 
redenden gedämpften Trommeln und wieder endlich die disharme 
niſch harten Glockenſtimmen, die Dolmetſcherinnen des für alt un 
jung, für niedrig und hoch unerbittlich gleichen Geſchicks. Bi g 

Die letzten Töne waren verklungen, Niemand bewegte ſich 

Jeder mochte, je nach ſeiner Stimmung, die aufgeregte Empfindung 
in Geſtalten und Beziehungen verkörpert oder mit unausſprechlichen 
Weh⸗ und Fonnegerählen verſchmolzen haben, Jeder mochte etwas 
von dem ug e u über die Schwingung des angeſchlagenen 
eſt zu halten ſuchen. a 
„Nach und nach erſt zerfloß der Zauberbann und vor Allem d 
jüngeren Hörerinnen hielten mit dem Geſtändniß nicht länger a 


jet und daß es im Grunde grauſam ſei, dergleichen hören zu Ba 
Eine und die Andere hatte noch mit ihrem Taſchentuche zu thut 
und ſuchte im tiefen Luftſchöpfen ſich eines Druckes zu entledigen 


Eine Anzahl betagter Damen im auſtoßenden 6cart6-Zimmer griffe 

wieder zu den Karten und während die Perlmutterfiſche auf dem Zahl⸗ 
tiſche klapperten, wurden hüben und drüben die wohlbekannten Konten 
verſen lauter, ob Beethoven's Trauermarſch nicht denn doch wohl we t 
militäriſcher ſei, ob der Dur⸗Theil in dem Chopin'ſchen Marſche nich 
un den Moll⸗Theil abfalle wie ein Sou de cuivre gegen einen 


riſchgeprägten Goldlouis, ob ein Held fo ſentimentale Empfindun 
Beere. 


bell 


gen wecken dürfe; und man erinnerte daran, daß bei der 

gung des Generals Bédeau die Soldaten ſelbſt über die verwun 

15 Trauermuſik, mit der man ihren Führer heimleitete, gewi 
ätten. 

Ein junger Baccalaureus, welcher bei meinem erſten K mme 
allerlei metaphyſiſche Anſchauungen über internationale Berühren 
gen zum Beſten gegeben hatte, glaubte einwenden zu müſſen, Fi 
Chopin's Muſe la Pologne geheißen habe, und daß ein polnisch 
Komponiſt, jo lange la France der in Ketten geſchmiedeten iche 
nicht zur Freiheit wieder verholfen habe, bei einem Trauermarf 
nur das Leichenbegängniß Polens vor Augen haben wird. we 
Mais elle n'est pas morte“, hörte ich den alten Herrn s 
ſchen den Zähnen murmeln; „la Pologne west pas morte. nden 

Die Worte des Greiſes verklangen in dem lauter werben en 
Meinungsaustauſch, in den auch ich mich wider Willen hineinzie 
ließ, ohne übrigens den militäriſchen Tie der mir freundlich ihr 155 
Leihenden zu der Auffaſſung bekehren zu können, daß ein Tra 

Komponiſt, um ſeine Stimmung 


' mac Mbfhaflung einer Menge unnützer, koſtſpieliger und zeitraubender For⸗ 

Hosen u, 2) die Eröffnung von Zollſtraßen, welche ſeit einigen Jahren ge- 

| Be Daten; 3) Feſtſtellung von Erleichterungen in der Behandlung des 

ber noerkehrs, womit eine Reviſion der Geſeßgebung über das Paßweſen 

1 I binden geweſen wäre. Die ruſſiſche Regierung hatte ſeit Jahren die Er⸗ 

1 denen gemacht, daß das Schmuggelweſen mit denjenigen Waaren, welche ge⸗ 

kenne dig zu niedrigen Zöllen eingehen, faſt ganz aufgehört hatte; auch ſie 

5 ſich der Wahrnehmung nicht entziehen, daß der Schmuggel mit ſolchen 

den niemals tief in das Junere des Landes dringt, weil die Schwierigkeit 

Lhen ATpieligteit des Transports ſehr bald den Preis der Waaren zu einer 

beein, Höhe ſteigert, daß der legale Handel mit den Waaren dadurch nicht mehr 
N rächtigt werden kann. 


b. 

Vor im Petersburg ein und fand für die Verhandlungen ſchon die trefflichen 
uſſabeiten des Regierungsraths Keller-Hol, welcher im Jahre 1866 mit dem 
h Alen Fürſten Obolewski die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze bereiſt hatte, um ſich 
et und Stelle über die zu ergreifenden Maßregeln und n zu in 
ven. Die Konferenzen nahmen bereits am 18. Dezember v. J. ihren An. 
N Preußen beantragte: 1) Eine Erweiterung des Abfertigungsverfahrens 
kuſſiſchen Zollämter zweiter und dritter Klaſſe, der Nebenzollämter und 
Uiſabangepunkte; es kam dabei beſonders eine freiere Geſtaltung der Ueber 
Velen der Waaren auf Niederlageämter durch alle Bollſtätten erſter Klaſſe in 
lem acht und auf die Verallgemeinerung einer Reviſton der Waaren auf Aem⸗ 
j kr denlche im Innern gelegen ſind; 2) die Durchführung einer Erleichterung 
en klaration durch Beſchrankung der Zahl der e Dokumente; 
bie vartig wird von der Deklaration noch eine Vordeklaration unterſchieden; 
Aelbtürzung des langſamen und ſchwerfälligen i eee 
urg bkürzung des Aufenthaltes der ad valorem zu verzollenden Waaren nach 
lee bfertigung; 4) Ausdehnung des in Rußland beim Eiſenbahnverkehr ſchon 
I Mezenden ſogenannten Anſageverkehrs, durch welchen die Deklaration und 
I Ring on der eingehenden Waaren an das Amt des Beſtimmungsortes gewieſen 
für Verringerung der Koſten und Speſen durch Ermäßigung der Stem ⸗ 
ol Deklarationen, Quittungen und Abfertigungsſcheine; Aüsſchluß der 
in; ſchenkunft der Zoll-Expeditoren; 6) Beſeitigung der Verkehrserſchwerun⸗ 
Far Drucktſachen, Muſikalien, Photographien, Kupferſtiche, welche erſt an 
Any Cenfurämter vor der Abfertigung geſchickt werden müſſen. Man wird 
Ay, daß dieſe naturgemaßen Forderungen mit der Zolltariffrage gar nicht 
Ran bindung ftanden, ſondern nur darauf abzielten, unnütze Schwierigkeiten, 
1 Kr und Zeitverluſte, deren Vorhandenſein den ruſſiſchen Finanzen keine 

. Ausgaben zuführen kann, zu beſeitigen. 
N day Die ruſſiſchen Bevollmächtigten verhandelten, wie man hört, ganz beſon⸗ 
I Unter dem Eindrucke der Beſorgniß, daß ohne Kartelvertrag jede Ver⸗ 
cleichterung nur zur Steigerung der Schmuggels beitragen würde. Dazu 
aß alle den perſönlichen Gränz, und Fremdenverkehr betreffenden Be- 
daten ngen wiederum vom Reſſort des Miniſteriums des Innern abhängig 
19 ‚ Alfo von den ruſſiſchen Bevollmächtigten des Handelsminiſteriums nicht 
dur 90 werden konnten. Die Beſeitigung der Maßregel, daß die Frachtbriefe 
( ntrole der Richtigkeit der Deklaration beigefügt werden müſſen und 
e zu fo vielen Weiterungen Veranlaſſung giebt, hätte eben fo leicht durch. 
N werden können, wie die Beſeitigung der Kolloverſchlüſſe, da ſchon jedes 
Ka e Stück Manufakturwaaren plombirt wird. Daß Rußland den Aus- 
ud ed für welches zwar kein Ausgangszoll, aber Wegezoll zu erlegen 


I) 


n Ausgang von zollpflichtigen Waaren auf allen Uebergangspunkten 
en möge, war ein durchaus im Intereſſe des ruſſiſchen Handels liegender 
N lag welcher durch den verlangten Kartelvertrag gar nicht berührt wurde. 
bude treff der Erleichterung des Uebergangs von Reiſenden auf der er 
ons preußiſcherſeits der Antrag geftelt: 1) Daß der Uebergang mit nicht 


| 


N ſuchtigen Effekten ohne Unterſchied der Art der Reiſe- Legitimation bei den 


angspunkten geſtattet werde; 2) daß der zeitweiſe Abſchluß des Schlag. 
d und der Granzthore während der Mittagszeit und vom Abend bis zum 
lien aufhören möge; 3) eine größere Ausdehnung der Anwendbarkeit und 
a Legitimationskarten; d 
onen und Waaren, z B. ec Durchlaß des Arbeitsmaterials und 

ü) kszeuge bei Handwerkern und Arbeitern, die auf benachbarten Gu; 
aan find; 5) die Freilaſſung der auf den Märkten nicht verkauften 


Laren vom olle 5 
1 0 Diefe fo nan gemäßen Anträge Preußens haben leider keine Berüdfic- 
u, „3 Tundenameil_ unfere Regierung den Abſchluß eines Kartelvertrages 
N egierung auch nicht auf den Wunſch Rußlands eingehen, den Tranfit- 
Ait in Bezug auf die Ueberſchreitung 2 8 e nach Rußland 

„ Aachen.“ 5 i 
de In ganz Preußen und namentlich auch in der unter der ruſſiſchen Grenz⸗ 
e am meiften leidenden Provinz Oſtpreußen iſt man allgemein mit der 
Bi ung der Regierung einverſtanden, daß ein Zollkartel mit Rußland ſo 


ien und der übertriebenen Schutzzölle aufgiebt. Noch in ſeiner jüngften 
Seife hat das Vorſteheramt der 3 Kaufmannſchaft aufs Ent- 
W — dieſem Sinne ſich ausgeſprochen. Die Denkſchrift verlangt nun 


N 


a Fuel nicht habe entbehren können, daß, ſage ich, ſelbſt ein ſol⸗ 
dauermarſch noch nicht nothwendig ein Militärmarſch fei. 
1 ch habe“, nahm der wegen ſeines Erzählertalents vorhin ſo 
1 An chtete nun ſeinerſeits das Wort, „ich habe Chopin natürlich 
A Kenn er ſuchte mich in den erften 24 Stunden ſeines Pariſer 
4 de alts, wie ich mir jetzt zur Ehre anrechne, auf; ich ſchrieb 
J. En dem letzten Kapitel meiner — aber n’importe, die jungen 
10 — wiſſen die Namen meiner Werke beſſer als ich ſelbſt, genug, 
N Ken und er mußte warten; fo komponirte er denn in der Vier⸗ 
babe de, während welcher ich meinen Helden ſterben ließ, die rei⸗ 
7 a eine Mazurka tirleri, tirlera, aus Ut majeur, que vous 
up iteses. Aber das nur als Einleitung. Eines Tages — es 
f he am April geweſen fein, der Chataignier im Park der Tuileries 
4 Kat, en ſeine Kandelaber angezündet, eines Tages — ich entwarf 
ame ie erſten drei Akte zu meinem — aber wozu von meinen 
Stat reden; genug, Chopin begegnete mir faſt unmittelbar vor 


u fe des Sparkakus, an welcher Talma den antiken Falten⸗ 


hy 


udiren pflegte. 

don jour, le maitre!“ 

anten jour, mon petit!“ und er hängt ſich an meinen Arm — 
e ſich ſtrecken, um hinaufzureichen. 

u allez vous?” 

1 ais à la Madelaine.“ 

N ih la Madelaine, bon! J'ai un tendre pour les Madelaines!“ 
A jun aſſe mich von ihm an Bistry vorüber (ein Seitenblick nach 
zen g den Damen, die Shawls des berühmten Biétry tanzen vor 
Ar per f en), an Biétry, an Marion, an Félix vorüber nach dem 
a n ühren, den ſich der Onkel unſeres Neffen errichtete und in 
beten ibn nach dem urſprünglichen Plan als modernen Jupiter 
du e alleen, — Sie wiſſen, er gab nachher die Idee auf, die 
x . abbeſtellt, und ſo ſehen wir ihn nur al fresco aus 
er diuen herabblicken. Aber das iſt Politik und wir find 
könen Croulebarbe, wo man die Familie Bonaparte ignorirt. 
N, Ren à nos moutons. Alſo Chopin! Wir treten ein. Ge⸗ 
atio ihrauch, Büchſenklappern au bônéfice de la Sainte Con- 
ide stan, edränge, der Suisse mit dreieckigem Hut und Helle⸗ 
dude Aut und ruft Place! Place! Endlich ſitzen wir. Ich laſſe 
N bi umherſchweifen. Ein Katafalk, brennende Kerzen, 
* oa ung, erhöhte Stuhlpreiſe, enfin Paris moderne, Pa- 
n 2 adorant et adorable — aber ich vernachläſſige 
{ Al; erzählen wir Geſchmack, wie Dante jagt, als Beatrice 


Der preußiſche Provinzial Steuerdirektor Hellwig traf am 12. Dezember 


4) Erleichterung des Beſuchs der Märkte 


exkehr von jeder Kontrole frei ift, fo konnte 


unmoglich bleibt, als Rußland nicht grundfäglich fein Spſtem der Pro. 


Imntzudrücken, die immer zum beherzten Aufraffen anfpornende | in den Vordergrund feines Gedichts tritt. 


3 


Fortführung einer unerträglichen Grenzſperre mißbraucht werden oll.“ 

— Das „Halberſt. Int.⸗Blatt“ schreibt; In der durch die Interpellation 
des Abgeordneten Lasker bekannten Konſulats-Angelegenheit in Jeruſalem 
(wegen des unter preußiſcher Gerichtsbarkeit ſtehenden Juden Arjeh Markus 
und ſeines Konfliktes mit dem nordamerikaniſchen Konſul) hat einer unſerer 
Mitbürger von dem Bundeskanzleramt, an das er ſich unter Einſendung der 
der Redaktion des „Iſraelit“ in Mainz zugegangenen Berichte gewendet hatte, 


tinopel telegraphiſch angewieſen wurde, die Thatſache feſtzuſtellen, event. ein⸗ 
zuſchreiten, und der Geſandte das Erforderliche bereits veranlaßt hat. 

— Zu der Schwerfäͤlligkeit der preußiſchen 3 giebt 
die „Oder⸗Ztg.“ folgendes eklatante Beiſpiel. Das Städtchen Barth hatte 
im Herbſt 1867 auf Aufforderung der Regierung zur Linderung der Noth in 


Regierungshauptkaſſe mit der ausdrücklichen Bemerkung „für Triebſees be. 
ſtimmt“ im Oktober 1867 abgeſendet; die Summe tft am 26. Februar 1868 
in Triebſees angekommen. 


Köslin, 6. März. In der heutigen Sitzung des Kuratoriums 
der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank iſt die Dividende für das 
Jahr 1867 auf 7 Prozent feſtgeſetzt worden. 

Königsberg, 5. März. Neben den mannichfachen Chauſſee⸗ 
und Eiſenbahnbauten iſt jetzt auch Ausſicht vorhanden, die Arbeits⸗ 
ſtellen für unſere arbeitende Bevölkerung in ganz unerwarteter 
Weiſe vermehrt zu ſehen, indem der Herr Handelsminiſter vor Kur⸗ 
em hierorts von dem Geologen der phyſikaliſch⸗okonomiſchen Geſell⸗ 
ſcaft Bericht eingefordert hat über Angabe vorzüglich geeigneter 
Punkte zu einer beabſichtigten e e in dem weiten, bis⸗ 
her noch nach dieſer Seite hin völlig unbekannten Areale unſerer 
Provinz. Nicht allein, daß dadurch ein ähnlicher Erfolg, wie bei 
dem unweit Berlin, bei Sperenberg, jetzt 564 ½ Fuß tiefen und 
281½ Fuß ununterbrochen in Steinſalz ſtehenden Bohrloche 
in der Möͤlichkeit liegt, oder andere, neue Induſtriezweige be⸗ 
gründende Erdſchätze direkt gefunden werden können; es wird auch 
dadurch die von Seiten unſerer phyſikaliſch⸗oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
aus Provinzialmitteln in den vergangenen Jahren begonnene und 
ſchon mit Früchten gekrönte Unterſuchung und Kartographirung 
unſeres Landes anerkannt und in noch höherem Maße, als durch 
die mannichfaltigen Aufſchlüſſe die Erdarbeiten bei den Chauſſee⸗ 
und Eiſenbahnbauten aufs Wirkſamſte unterſtützt werden. (K. H. 3.) 

Thorn, 5. März. Die Weichſelbrücke, deren Eriftenz jo 
weſentlich auf das hieſige gewerbliche Leben influirt, hat in bielem 
Winter nicht ſowohl durch den Eisgang, als ganz beſonders in Folge 
der Eisſtopfungen erheblich mehr gelitten, als man anfänglich an⸗ 
nehmen konnte. Die ſolide Konſtruktion der Brücke iſt offen zu 
Tage getreten, aber auf die Ausſpülungen, die in Folge der Eis⸗ 
ſtopfungen eingetreten ſind, konnte nicht gerechnet werden. Die 
Brücke hat dem Eisgange einen kräftigen Widerſtand geleiſtet, an⸗ 
dererſeits aber iſt dieſelbe dermaßen beſchädigt worden, daß nicht 
nur 4 Eisbrecher, wie ſchon mitgetheilt worden, vom Strom wegge⸗ 
ſchwemmt worden ſind, ſondern ſich auch einzelne Joche geſenkt haben 
und aus der geraden Richtung mehr oder minder gewichen ſind. Die 
Reparatur der Brücke wird ſomit erhebliche Mittel in Anſpruch 
nehmen. Vorläufig wird nur aus einer vollſtändig gerechtfertigten 
Rückſichtsnahme Fußgängern der Uebergang über die Brücke 8 25 
tet. Der Strom erreichte geftern den hoͤchſten Waſſerſtand, nämlich 
geaen 180% 4, heute fällt der Waſſerſtand und ift zur Zeit (3 Uhr 


achm.) 18 
„ Oefreich. 

Lemberg, 4. März. Die Eiſenbahnbrücke über den 
Pruth bei Luzany, drei Meilen vor Czernowitz, iſt heute, als der 
gemiſchte Czernowitzer Zug dieſelbe paſſirte, eingebrochen. Zwei 
Lokomotiven und neun Ochſenwaggons 85 in den Fluß; die 
Perſonenwaggons blieben ſtehen. Es iſt kein Menſchenleben zu 


beklagen, auch der Ochſentransport wurde gerettet. Der direkte 


N daß auch die militäriſche Kartel⸗Konvention von Seiten Preußens Frachtenverkehr nach Czernowitz iſt eingeftellt. 


itt. Chopin hat ſein Gebet⸗ 
buch hervorgezogen; er kniet. „Wer iſt geſtorben?“ frage ich ihn. 

„Je ne sais ..“ 

Ich wiederhole meine Frage. 

Er weiß wirklich nicht, um weſſen willen wir in die Kirche ge⸗ 
gangen ſind. 

Und mein Drama, meine erſten drei Akte? Ich habe nichts 
Geringeres erwartet, als um Kosziusko's Auferſtehung hierher ver⸗ 
leitet worden zu ſein. Ich bin im Begriffe, dem Kleinen in die 
Ohren zu kneipen. Der Gruß eines allerliebſten Köpfchens, das 
mir oder meinem kleinen Freunde zunickt, rettet ihn. Blaſſe, zarte 
Hautfarbe, lichtbraune ſchlichte Haare, die zierlichſten Augenbrauen, 
die ich je ſah, hellblaue Augen, ein paar Lippen, die faſt zu manirirt 
klein ſcheinen, eine Roſamuſchel von Ohr, jo fragile und durchſich⸗ 
tig, daß man nicht begreift, wie ſie das Geſumme am Altar erträgt, 
— dazu ein ſchwarzſammtnes, weit ausgeſchnittenes Kleid, eine 
rothe Tulpe auf der Bruſt — ſonſt gar kein drum und dran, alles 
ungewöhnlich, alles feſſelnd und die ganze ſinnige kleine Erſcheinung 
kaum im 16., 17. Frühling — ich hütete mich, 9 ſcharf hin zu 
blicken, denn mir wars, als habe mein junger Freund von uns 
Beiden allein das Geheimniß, mit dieſer Schneeflocke anzubinden, 
ohne ſie zerfließen zu machen.“ 

Die Gräfin hatte, während der Plauderer in dieſem Tone 
Nahes und Fernes durcheinander warf, ihm ein paar Mal mit den 
Augen gewinkt, ohne von ihm bemerkt zu werden. Dazwiſchen 
blickte fie mit einiger Unruhe nach dem Greis am Kamin Bintiber. 
Es war nicht zweifelhaft, daß dies Thema bedenkliche Saiten zu 
ſtreifen begann. h 

Inzwiſchen ie der zum Theil mit der Spannung weiblicher 
Erregbarkeit zuhörende Kreis, im bunten Durcheinander von Ernſt 
und Scherz von Perſönlichem und Allgemeinem, von Gelungenem 
und Mißrathenem, daß es ſich damals um den rauergotteäblenftehnes 
bei Warſchau im Zweikampf mit einem RuſſenErſtochenen handelte — 
ſein Name iſt mir entfallen; daß man deshalb bei dem 5 
umflorte Pauken verwendet habe; daß Chopin bis zu dem letzten 
Klingeln der Meßknaben, das Geſicht in die Hände gedrückt, vor 
ſeinem Gebetbuch knieend verblieben ſei; daß er endlich mit den 
ſpitzen Nägeln ſeiner Finger auf der Rückſeite ſeines Buches eine 
Gch aufgezeichnet habe und daß jenes blumenähnliche liebliche 

eſchöpf . 

Aber an dieſer Stelle unterbrach ihn die Gräfin, um dem Für⸗ 

ſten, welcher aufgeſtanden war und ſeinen Wagen herbeigerufen 


wünſchte, für die mitgebrachten Bilder zu danken. Sie bat, das 


nicht erneuert werde, fo lange nicht zugleich vertragsmäßig Vorſorge dahin ge. 
troffen wird, daß dieſelbe ruſſiſcherſeits nicht ferner, wie das jetzt geſchieht, zur 


die Mittheilung erhalten, daß der norddeutſche Bundesgeſandte in Konſtan⸗ 3 
mit gewiſſen Elementen der e 


Oſtpreußen eine Sammlung veranſtaltet und das Ergebniß derſelben an die 


Frankreich. 

Paris, 4. März. Die „Franzöſiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: 
„Aus einer ſicheren Quelle erfahren wir, daß ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke eine Vertrauensperſon des Königs Georg von Hannover 
15 befindet, welche ganz ernſtlich zu politiſchen Verhandlungen mit 
em franzöſiſchen Kabinet verſtattet wurde. Man iſt, wie uns ver⸗ 
ſichert wird, am Hietzinger Hofe auf die Idee gekommen, die legiti⸗ 
miſtiſche Agitation an den Nagel zu hängen und es anftatt ihrer 

unten der 3 9 1 55 großdeutſchen Demokratie 
zu verſuchen. Frankreich wird nun zugemuthet, in dieſem ſonder⸗ 
baren Bunde der Dritte zu fein und man glaubt wirklich, den Kai⸗ 
ſer Napoleon für eine Kombination gewinnen zu können, in welcher 
er, wie man ihn zu überreden ſucht, ſich in einer neuen und nicht 
allzu unpopulären Form in die deutſchen Angelegenheiten einmi⸗ 
ſchen könnte. Es iſt dies die neueſte Illuſion des ehen Hofes; 
denn wir brauchen nicht zu ſagen, daß wir dem Kaiſer Napoleon 
Vorſicht genug zu trauen, um dieſen abenteuerlichen Projekten kein 
Gehör zu ſchenken. Auch hat man es wohl von Wien aus, wo man 
von denſelben Kaen unterrichtet iſt, an warnenden Winken nicht 
fehlen laſſen. Thatſache iſt es aber immerhin, daß der hannoverſche 
Unterhändler mehrere Geſpräche mit dem Marquis de Mouſtier ge⸗ 
habt hat.“ 

Italien. 

Florenz, 3. März. Neulich wurde vor dem hieſigen Kor⸗ 
rektionsgerichte ein bemerkenswerther Prozeß verhandelt. Belannt. 
lich haben die Deputirten hier das Vorrecht der Portofrei⸗ 
heit, welches von ihnen zuweilen aber in einem ſehr ausgedehnten 
Maße benutzt, ja ſelbſt gemißbraucht wird. Die „Gazzetta d'Italia“ 
erzählte vor einiger Zeit, wie der ehrenwerthe Baron Nicotera 
ſich auf dieſem Wege von Neapel portofrei einen Stiefel hätte zu⸗ 
ſenden laſſen, den er bei ſeiner eiligen Abreiſe dort vergeſſen hakte, 
und begleitete dieſe Erzählung mit einigen launigen Bemerkungen. 
Nicotera fand darin eine Ehrenbeleidigung und ſtellte eine Klage 
an, nicht blos gegen den Geranten des Blattes, ſondern auch gegen 
deſſen Chef⸗Redakteur und gegen den Verfaſſer des Artikels, welcher 
ſich unter dem Pfeudonym Nafi verſteckt. Vor Gericht erſchien aber 
nur der Gerant und nach einer ziemlich lebhaften Debatte wurde 
die Klage zurückgewieſen und der Kläger Nicotera zu den Gerichts⸗ 
koſten verurtheilt. Nicotera war über einen ſolchen Ausgang höͤchſt 
aufgebracht, und trotz des ihm neulich im Duelle mit dem Abg. 
Aſſanti zugeſtoßenen Unglückes droht er den Verfaſſer herauszufor⸗ 
dern Das Urtheil des Gerichtes war darauf gegründet, daß, da 
den Deputirten unbedingte Portofreiheit zuſteht, die Erzählung der 
Thatſache, daß ein Deputirter einen Stiefel auf dieſem Wege be⸗ 
zogen habe, keine Beleidigung enthalte. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 3. März. Das erwartete Manifeſt iſt alſo geſtern 
nicht erſchienen, und der Tag der Thronbeſteigung hat nichts Neues 
gebracht. Die Illumination iſt wieder wie in früheren Jahren zu 
2 Lichtern in jedem Fenſter anbefohlen worden, ſtatt der im vorigen 
Jahre eingeführten Talgtöpfe auf den Trottoirs vor den Häuſern. 
— Wie an allen Gallatagen mußten die Läden geſchloſſen fein, die 
Schulen feiern, die Aemter ruhen, und Abends war das Volk be» 
glückt mit — Freitheater. Nur eins blieb diesmal von dem ge⸗ 
wöhnlichen Programm aus: Im Schloſſe war kein Empfang. Der 
„ODziennik“ bringt ein Dekret des Regulirungs⸗Komité 's, das die 
Ertheilung der Auslandspäſſe den Gouverneurs im Königreiche 
Polen anheim giebt. In dieſem Dekret iſt das Königreich geradezu 
und ohne alle Umſchweife „das Land an der Weichſel“ genannt, 
während dieſer Name früher nur hier und da neben dem des Kö⸗ 
nigreichs figurirte. — Nachdem die Generale, welche wohl für den 
Fall, daß eine kriegeriſche Politik beſchloſſen werde, nach Petersburg 
berufen waren, hierher zurückgekehrt ſind, werden ſeit einigen Tagen 


ganze Dutzend behalten zu dürfen, da der Photograph, nach der 
üblen Gewohnheit dieſer Herren, in jedem der Bildchen nur immer 
einen Charakterzug einigermaßen richtig ausgedrückt habe, ſo daß 
man genöthigt ſei, um annähernde Vollſtändigkeit zu erlangen, ein 
Bild durch das andere zu ergänzen. Der greiſe alte Herr lächelte 
verſöhnt ſchalkhaft, bat, nur eins für die Nichte Dembinski's mit 
nehmen zu dürfen, bei der er noch auf dem Heimwege vorzuſprechen 
edenke, und legte ſeinen Arm dann, mit einem dankenden Ab⸗ 
ſchiedsgeuße für die ſeinetwegen aufgeſtandenen Zurückbleibenden, 
in den Arm eines Mädchens von vielleicht 15 Jahren, das ſeine 
gewöhnliche Begleiterin zu ſein ſchien. Wenige Augenblicke darauf 
rollte der Wagen mit dem Greiſe und dem Kinde von dannen. 
Eine Pauſe folgte, Jeder mochte errathen, daß hier ir⸗ 
end ein Zuſammenhang, welcher geſchont ſein wollte, unvor⸗ 
Kari berührt worden war. Das von der jungen Polin entwor⸗ 
ene Bild paßte Zug für Zug — erſt jetzt gewahrte auch ich es — 
auf die jugendliche Führerin des Fürſten. Sie hatte während der 
ganzen Erzählung in einer Fenſtervertiefung geſtanden und Wenige 
außer dem Plauderer ſelbſt konnten ſie I 15 haben. Es war, 
als habe er ſie abgeſchrieben. 

Und jetzt geſtand er, daß er es wirklich gethan habe. Die 
Gräfin zog ihn auf die Seite und ſchien ihm zu Gemüthe zu füh⸗ 
ren, auf welchem glühenden Roſt ſie ſeit einer Viertelſtunde geſeſſen 
habe. Sie erinnerte ihn an Einzelheiten, die auf den auch ihr an⸗ 
ſcheinend bekannten Hergang in der Kirche Bezug haben mochten. 
Er ſchlug ſich vor den Kopf und fand keine Ausdrücke, um ſeine 
Unzartheit zu ſchelten. me 

Unter und Uebrigen kamen während deſſen allerlei Vermu⸗ 
thungen auf, und das wißbegierige Geſchlecht vor Allem meinte, 
nicht ruhig Schlafen zu können, wenn man jo mitten im erften Ka⸗ 

itel heimgeſchickt werde. Es wurde mit 1 auf die Fort⸗ 
etzung gedrungen, und ſelbſt der mulaliſchere Theil der noch Anwe⸗ 
enden widerſtrebte nicht. 

Nun ließ ſich nicht beſtimmen, ob der vorhin ſo Redeluſtige in 
Wirklichkeit den Faden ſ ines Romans nicht wieder zu finden ver⸗ 
mochte oder ob er das geweckte Intereſſe durch ein Verſagen des all⸗ 
gemeinen Verlangens noch höher zu ſpannen beabfichtigte. Genug, 
er ſetzte ein paar Mal an, wie um ſich gegen den Vorwurf ungalan⸗ 


ter Starrköpfigkeit zu ſichern, brach aber immer von Neuem ab und 


bat zuletzt, ihm die Weiterführung des Begonnenen ein anderes 
Mal zu geſtatten, indem ſehr ſchmerzliche S ihn für 
heute unfähig machten, weiter zu erzählen. Er war, als habe ihm 
Einer die Flügel gebunden. (Fortſetzung folgt.) 


* 


hochſtehende Civilbeamte zur Berathung hinberufen. Zu bemerken 
iſt, daß dieſe jetzt berufenen Beamten durchgehends ſolche ſind, 
welche, wie Graf Berg, Gegner der rückſichtsloſen Ruſſificirung 
find. — Vergangene Nacht ſind viele Perſonen verhaftet nach der 
Citadelle abgeführt worden. Es heißt, die Gegner aller Verſöhnung 
wollen unter allen Umſtänden eine Verſchwörung ſchaffen, um in 
Petersburg Schrecken einzujagen (2). (Bresl. Ztg.) 

Warſchau, 3. März. Der Verkauf der den Beſtimmun⸗ 
gen des kaiserlichen Ukas vom 10. (22.) Dezember 1865 unterliegen⸗ 
den polniſchen Güter in Littauen hat einen ziemlich raſchen 
Fortgang. Von den in den 6 littauiſchen Gouvernements zur öf⸗ 
fentlichen Licitation geſtellten 588 Gütern waren bis zum 20. v. 
M. 201 verkauft. Ungeachtet die von der Regierung feſtgeſtellten 
Taxpreiſe außerordentlich niedrig ſind, ſo wurden ſie dennoch da, 
wo die Licitanten ausſchließlich Ruſſen waren, von den Meiſtgeboten 
auf welche bisher der Zuſchlag erfolgte, nur ſelten erreicht, weil die 
ruſſiſchen Licitanten ſich vorher verabredet hatten, ihre Gebote nur 
bis zu einer gewiſſen Höhe abzugeben. Höher ſtellten ſich die Meiſt⸗ 
gebote da, wo Deutſche aus den Oſtſeeprovinzen, die mit den Ruſſen 
keine Verabredungen eingingen, bei der Licitation als Konkurrenten 
auftraten, wie dies z. B. im Gouvernement Kowno der Fall war. 
Dennoch ſind die abgegebenen Meiſtgebote faſt durchweg ſo niedrig, 
daß für die ehemaligen polnischen Befiper nach Abzug der von ihnen 
zu tragenden Taxations⸗ und Licitationskoſten nur geringe Summen 
übrig bleiben werden. 

Die gegenwärtig ftattfindenden Licitationen erſtrecken ih nur 
auf ganze Güter, die nicht mehr als einen weh > hatten; die ſo⸗ 

genannten Antheilsgüter, die zwei oder mehrere Beſitzer haben, und 

die nur in denjenigen Theilen, welche den politiſch kompromittir⸗ 
ten Mitbeſitzern gehören, verkauft werden ſollen, werden, ebenjo 
wie die vormaligen Jeſuitengüter, ſpäter zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung geſtellt werden. Erſt nachdem ſämmtliche zu dieſer Kategorie 
gehörigen Güter verkauft ſind, kommen die konfiszirten Güter an 
die Reihe, deren Zahl weit größer iſt und die unter möglichſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen (z. B. geringe Anzahlung und Amortiſirung der 
übrigen Kaufſumme durch Zinszahlung größtentheils an verdiente 
Beamte des Militärs verkauft werden ſollen. — Die Hoffnungen, 
welche den Juden in Lithauen in Bezug auf die Verleihung 
des Rechtes des käuflichen Erwerbs und der Pachtung von Land⸗ 
gütern von liberalen ruſſiſchen Blättern gemacht wurden, haben ſich 
nicht erfüllt. Dagegen iſt denſelben neuerdings durch kaiserlichen 
Ukas das Recht, Brennereien und andere landwirthſchaftliche Fa⸗ 
brikanlagen, ſowie Bier- und Branntweinſchenken in Pacht zu neh⸗ 
men, verliehen worden. (Oſtſ.⸗Z.) 

— Die ruſſiſche „Börſen⸗Ztg.“ entnimmt der „Zukunft“, daß 
der Metropolit von Rumänien, Melchiſedek, mit einem Handſchrei⸗ 
ben des Fürſten Karl von Rumänien an den Kaiſer von Rußland 
nach Petersburg gereiſt iſt. Der Gegenſtand des Schreibens ſei die 
Vermählung des Fürſten Karl mit einer ruſſiſchen Großfürſtin und 
die Beziehungen der rumäniſchen zur ruſſiſchen Kirche. Fürſt Karl 
erklärt, daß die rumäniſche Kirche ſich von der ruſſiſchen nicht tren⸗ 
nen wolle, ſondern die Oberhoheit des Petersburger Synods in 
geiſtlichen Fragen anerkenne. Fürſt Kuſa hatte bekanntlich einen 
rumäniſchen Synod errichtet und die rumäniſche Kirche nicht nur 
von der ruſſiſchen, ſondern auch von der griechiſchen Kirche voll» 
ſtändig unabhängig zu machen geſtrebt und dabei zugleich die be» 
deutenden Klofter- und Kirchengüter verkauft. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 7. März. 

— Der altländiſche Kriminalſenat des k. Obertribunals zu 
Berlin verhandelte am 4. d. einen Preßprozeß gegen den Redak⸗ 
teur der „Neuen Bromberger Zeitung“, der in erſter Inſtanz aus 
F. 102 des Strafgeſetzbuchs wegen Beleidigung des ehemaligen Ju⸗ 
ſtizminiſters Grafen zur Lippe zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, wegen eines andern auf Grund des $. 101 des trafgeſetz⸗ 
buchs freigeſprochen war. In der Appellationsinſtanz, die ſowohl 
von dem Angeklagten als auch Seitens der Staatsanwaltſchaft an⸗ 
gerufen worden, wurde der Angeklagte auch des Vergehens gegen 
F. 101 für ſchuldig erachtet und zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt. 
Gegen dieſes Erkenntniß hatte der Angeklagte die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde eingelegt und in derſelben namentlich gerügt, daß ihm in 
Betreff des aus §. 102 inkriminirten Artikels von dem Appellations⸗ 
gericht zu Bromberg, das ihn als Urheber verurtheilt, der Beweis 
abgeſchnitten worden ſei, daß dies nicht der Fall ſei. Zugleich be⸗ 

eichnete er den Literaten Weiſe als den Verfaſſer des die Oberg⸗ 
ſche Verſetzung betreffenden Artikels. Der Vertreter der General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft, Oberſtaatsanwalt Hartmann beantragte die Ver⸗ 
nichtung des zweitinſtanzlichen Erkenntniſſes und Zurückweiſung 
der Sache in die zweite Inſtanz. Der Senat gab dem Antrage in- 
ſofern Folge, als er in Betreff der Strafe wegen des Vergehens aus 
§. 101 die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückwies, in Betref des Ver⸗ 
gehend gegen 8. 102 aber das Erkenntniß zweiter Inſtanz vernich⸗ 
tete und die Sache an das hieſige 8 verwies. 

— Das nächſte Amtsblatt des Regierungsbezirks Poſen ent⸗ 
hält einen Aufruf der hieſigen Regierung, Abtheilung I. an die 
Aerzte des Departements, der Bekämpfung der Typhusepidemie in 
Oſtpreußen ihre Theilnahme zu widmen und ſich event. mit dem 
Oberpräſidenten Dr. Eichmann oder dem Regierungspräſidenten 
Maurach in direkte Beziehung zu ſetzen. ö 

— Dem Vernehmen der „Nat Ztg.“ nach beabſichtigt Prinz 
Napoleon auch die Provinz Poſen zu beſuchen (2) = 

— Vorgeſtern hatte die Prüfung der zum einjährigen Mili⸗ 
tärdienſt Vorbereiteten ſtatt. Dieſelben waren zum Theil von hier, 
theils aus Berlin. Von 14 Geprüften beſtanden 6. A 

— Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt 
nächſten Montag den 9. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Kreisgerichtsdirek. 
tors Withol; aus Schrimm. Schon jetzt find in 25 Anklageſachen die Termine 
bis zum 21. d M. anberaumt; darunter iſt eine Anklage wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung, eine wegen Theilnahme am betrüglichen Bankerott und Begünſtigung 
von Gläubigern, vier wegen Raubes reſp. Straßenraubes, eine wegen Theil ⸗ 
nahme an einem wiſſentlichen Meineide, zwei wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 
reſp. Theilnahme daran, eine wegen vorfätzlicher Körperverletzung eines Men: 

chen mit tödtlichem Erfolge, die übrigen wegen theils ſchwerer, theils einfacher 
Diebſtähle, reſp. Theilnahme daran, und einfacher und ſchwerer Hehlerei. Doch 
dürften ſelbſt zu dieſer großen Anzahl von Anklagen im Laufe der Sitzungs⸗ 
Periode noch einige neue hinzukommen. 5 
Die Unterluhugg des Geiſteszuſtandes des des ſechsfachen Mordes beſchul⸗ 
digten Buchbinders Wittmann iſt noch nicht beendet und dürfte die Sache, 
falls Wittmann überhaupt für zurechnungsfahſg erachtet wird, kaum vor An- 
fang Mai d. J. zur Verhandlung kommen. Wird W. aber von den ihn fetzt 


nach anderen Orten verſchleppt wäre. 


im Großen und Ganzen daſſelbe ſagen. 


Vorſchläge: 


4 


unterſuchenden Aerzten definitiv für geiſtesgeſtört erklärt, ſo könnte vor ſeiner 
Heilung überhaupt die gegen ihn erhobene Anklage nicht zum Austrag gebracht 
werden. 
auf den jetzigen Geiſteszuſtand W's erſtreckt und erſtrecken kann, und daß, wenn 
ſelbſt die Gerichtsarzte konſtatiren ſollten, daß W. jetzt ſich in geiſtesgeſtörtem 
Zuſtande befinde, damit nicht auch zugleich geſagt ware, daß er bereits die ihm 
zur Laſt 9 e Thaten in dieſem Zuſtande begangen habe. 


Wir bemerken übrigens dabei, daß dieſe Unterſuchung ſich lediglich 


[Die Zuſchüttung des Sapiehateiches und Regulirung 


der Bogdanka.] Der kommende Sommer wird nun endlich die ſo lange 
von allen Seiten geforderte Zuſchüttung des Sapiehateiches herbeiführen und 
damit eine der geſundheitsgefährlichſten Pfützen entfernen. Hand in Hand mit 
der Zuſchüttung des Teiches, über den die Kommune vom J. April c. ab frei 
verfügen kann, muß eine anderweite Regulirung dieſer Strecke der Bogdanka 


gehen, wozu auch bereits zwei nach den neueſten Syſtemen aufgeſtellte Projekte 
vorliegen. Um den ganzen Raum des Teiches für den Platz zu gewinnen, iſt 
es nöthig, daß die Bogdanka in einem Kanal durch die Teichflache oder um 
dieſe herum geführt werde. Die Beſchaffenheit dieſes Kanals iſt von der höch⸗ 
ſten Wichtigkeit, denn eine bloße Ueberwölbung der Bogdanka würde das Waſſer 
zwar unſeren Blicken entziehen und die Verpeſtung der Luft hindern, trüge aber 
nach wie vor das Uebel der Bodenverſumpfung in ſich, die das Grundübel der 
anzen Bogdanka iſt; darum darf als erſtes Erforderniß einer Regulirung des 
rabens die 3 einer feſten, ebenen Sohle, die dem Schmutz keine Ge⸗ 
legenheit zur Feſtſetzung in Löchern darbietet, bezeichnet werden. Das Projekt 
des Herrn Stadtbauraths Stenzel ſchafft für dieſe Uebelſtände die vortheil⸗ 
hafteſte Abhülfe, indem daſſelbe einen Kanal aus einem eiförmigen Gewölbe 
beſtehend, proponirt. Die Vortheile einer ſolchen Eiform, die unſeres Wiſſens 
hier noch nirgends eriftirt, find vorzüglich durch ihre außerordentliche Wider⸗ 
ſtandsfähigkelt und Feſtigkeit und die gunſtige Sohle für den Abfluß. 

Zur Durchführung dieſes Projektes liegen zwei Pläne und Anſchläge vor; 
nach dem einen Plane müßte der Kanal in gerader Linie und auf der kürzeſten 
Strecke, etwa von Brücke zu Brücke, durch den Teich, nach dem andern aber 
um den Teich, und zwar an der Nordſeite entlang führen. Die kürzere Strecke 
10 die Legung des Kanals iſt ſelbſtverſtändlich die durch den Teich, aber 
ie wird trotzdem bedeutend theurer, als die längere Strecke um den Teich, weil 
fie durch die nothwendige Herſtellung von Spundpfählen u ſ. w. ungleich grö- 
ßere Schwierigkeiten macht und viel zeitraubender iſt. Es ſteht deshalb auch 
zu erwarten, daß das Stadtverordneten Kollegium, dem die Pläne gegenwär⸗ 
tig vorliegen, ſich für die längere und billigere Strecke entſcheiden wird. 

Der Kanal ſoll mit Formſteinen gewölbt werden, die zu dieſem Zwecke 
erſt beſonders angefertigt werden müffen. Da wir aber bei Poſen die ausge⸗ 
zeichneten Ringöfen haben, ſo können die Steine in kurzer Zeit beſorgt werden, 
auch eilt die Kanalwölbung nicht ſo ſehr und wird im Hochſommer noch zurecht 
kommen, weil die allmähliche Zuſchüttung des Teiches noch mehrere Monate 
beanſpruchen dürfte. Von den in den Teich einmündenden alten Kanälen wird 
der unter der Frohnfeſte durchführende nach der Zuſchüttung des Teiches kaſſirt, 
der Poſtkanal dagegen verlängert und in die Bogdanka geführt. 

Hoffentlich wird die Anlegung der bezeichneten Kanalſtrecke der Anfang zu 
einer ſyſtematiſchen gründlichen Regulirung des ganzen Bogdanka⸗Grabens ſein. 

k But, 5. März. [Auszeichnung; Lehrer⸗Gehalts⸗Verbeſſe⸗ 

ung.] Bei dem diesjährigen Krönungs⸗ und Ordensfeſte ift dem Gemeinde. 
Schulzen Gottfried Bautz zu Pawlowko bei Buk, welcher ſeit 16 Jahren das 
Schulzenamt und die Steuerrezeptur gedachter Gemeinde pflihtmäßig verwal⸗ 
et, das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, und wurde er damit heute 
urch den Landrathsamt⸗Verweſer Herrn Baron v. Richthofen in einer zu die⸗ 
em Zwecke anberaumt geweſenen Schulzen⸗Konferenz in dem Büreau des Kö⸗ 


niglichen Diſtrikts⸗Kommiſſarius unter der erforderlichen Anſprache dekorirt. 


ei der im vorigen Jahre von der königl. Regierung vorgenommenen Re⸗ 
gulirung der Lehrergehälter wurden auch die Lehrer hieſigen Orts mit Zulagen 
bedacht. Der 1. und der 2. katholiſche Lehrer erhielten je 25 Thlr. der 3. far 
tholiſche und der bei der jüdiſchen interimiſtiſch fungirende evangeliſche Lehrer 
wurden je mit 35 Thlr. bedacht. Der interimiſtiſche evangeliſche Lehrer aber 
wurde übergangen, er erhielt erſt nachträglich vom Schulvorſtande eine Zulage 
von 8 Thlrn. 26 Sgr. 8 Pf., fo daß fein Gehalt jetzt 120 Thlr. baar beträgt 
und außerdem erhielt er eine Gratifikation von Thlrn. 

* Bnin, 6. März. Durch die Reſignation des ah f Prop⸗ 
ſtes Pluſzezewski iſt die Bniner Pfarre vakant. Es fragt ſich nun, 
wem bei der Neubeſetzung das Präſentationsrecht zuſteht. So lange 
Graf Dzialynski die Dispoſition über ſein Vermögen beſaß, war er 
als Patron der Kirche der Berechtigte. An ſeine Stelle iſt jetzt 
unſeres Erachtens in Folge der gerichtlichen Sequeſtration der Güter 
der Landesherr als Inhaber der Juſtiz getreten. Die Frage wird 
wohl in nächſter Zeit zur Entſcheidung kommen, da die bedeutende 


Pfarre nicht lange unbeſetzt bleiben kann. 

B. Borek, 5. März. [Feuer.] Vorgeſtern Nacht wurden wir plötzlich 
durch Feuerrufe alarmirt. Der erſte Anblick, den uns das Feuer gewährte, ver⸗ 
ſetzte uns in den Glauben, daß der ganze Markt in Flammen ey Man über- 
zeugte ſich jedoch bald, daß nur eine unſerer Mühlen brannte. Man 0 
Baeie Brandſtiftung, doch iſt man über die Perſon des Thäters noch im 

weifel. 
eu penz 4. März. In der heutigen öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Herr Dr. Schnurrpfeil aus Breslau einſtimmig von 9 an⸗ 
weſenden Stadtverordneten zum Bürgermeiſter der hieſigen Stadt gewählt. — 
Als originell dürfte der Antrag eines Stadtverordneten bezeichnet werden, jeden 
der Bewerber 2 Monate probeweiſe fungiren zu laſſen, wodurch die Stadt ein 
zweijähriges Gehalt des Bürgermeiſters erſparen könnte. (Bresl. Z.) 

II Pleſchen, 6. März. [(Zum Nothſtande.] Seitens der Stadt 
wurde bereits vor Weihnachten zur Linderung der auch hier unter einem Theile 
der Bürgerſchaft herrſchenden Noth eine Suppen⸗Anſtalt eingerichtet, aus der 
bis jetzt täglich ſechszig und einige Portionen an notoriſch Arme verabreicht 
wurden. Gleichzeitig wurde auf ſtadtiſche Koſten im Lazareth eine Wärmeſtube 
eingerichtet. Herr Pfarrer Bilawski von hier hat für die Armen ſeiner Paro⸗ 
hie von den polniſchen Gutsbeſitzern aus der Umgegend bereits 40 Scheffel Ce. 
realien, Hülſenfrüchte und Kartoffeln eingeſammelt und vertheilt. — Für die 
Nothleidenden in Ostpreußen find bis jetzt bei der hieſigen Kreiskaſſe 365 Thlr. 
29 Sgr. 9 Pf. eingegangen. — Auf Anregung des Rektors Reiche veranftalte> 
ten die Schüler und Schülerinnen der evangel. Stadtſchule unter ſich Samm⸗ 
lungen für hungernde Schulkinder in Oſtpreußen. Herr Rektor Reiche ſandte 
den Ertrag derſelben in Höhe von 20 Thlr. an den Hrn. Lehrer Wiener zu Gig⸗ 
garn bei Kellmienen und erhielt von demſelben ein in den wärmſten Ausdrücken 
abgefaßtes Dankſchreiben. 

Landwirthſchaftliches. 
— r des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums.] 
In der Sitzung am Dienſtage, welcher in ihrer zweiten Hälfte der Miniſter der 
kandwirthſchafklichen Angelegenheiten beiwohnte, ſtand als alleiniger Gegen. 
ſtand die Rinderpeſtfrage auf der Tagesordnung. Die Verhandlung uͤber 
dieſe Angelegenheit war durch eine Vorlage des Miniſters für die landwirth⸗ 


ſchaftlichen Angelegenheiten hervorgerufen worden, im Promemoria derſelben 


wurde geſagt: Aus den Berichten über den Verlauf der Seuche, zumal bin» 
ſichtlich des Eruptionsfalles in Oppeln, fet die beruhigende Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen worden, daß die bis jetzt in Preußen geübten Unterdrückungsmaßregeln 
ſich auch diesmal bewährt hätten. Es ſei bis jetzt wenigſtens kein Fall bekannt 


| geworden, daß aus einem Orte, in welchem die Peſt konſtatirt und die Unter⸗ 


drückungsmaßregeln angeordnet worden ſeien, ſpäterhin die Peſt noch weiter 
Der im September v. J. in Zürich ver- 
ſammelt geweſene internationale Veterinär⸗Kongreß, der auch von zahlreichen 
preußiſchen Thierärzten beſucht und mit Kommiſſarien der diesſeitigen Regle⸗ 
rung beſchickt geweſen ſei, habe anerkannt, daß die Eruptionen in England und 


olland für die techniſche und polizeiliche Behandlung der Seuchenfälle nichts 


Neues gebracht haben und von den jetzt in Rede ſtehenden Eruptionen laſſe ſich 


auf beffere Zuſtände in Oeſtreich hinwirken zu können, denn es ſcheine in der 
That, als wenn in den an unſeren Grenzen liegenden Provinzen die Peſt ein⸗ 
eimiſch bliebe. Es ſei auf die Länge hin doch unmöglich, die Grenzen zur 

elaſtigung und Hemmung des Verkehrs, ſo wie zur kaum erträglichen Be⸗ 
allen der Staatskaſſe, fort und fort mit militäriſchen Kordons geſperrt zu 
alten. . 
Ueber dieſe Vorlage hat der Regierungspräſident v. Viebahn ein Refe⸗ 
rat und der Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius⸗Hundisburg ein Korreferat 
geliefert. Das Referat des Herrn v. Viebahn, in deſſen Verwaltungsbezirk 
die große Seuchen⸗Eruption Oberſchleſiens fällt, wurde zum Ausgangspunkt 
der Verhandlungen des Kollegiums genommen. Referent macht u. A. folgende 
1) Zu den früher gefaßten Beſchlüſſen, die Schadensvergütung 


Die echten Malzfabrik 


Vor allen Dingen wäre nothwendig, 


— —„—-—— .. — . ————— 1 


durch Zwangsverſicherung auf alle Viehbeſitzer des Departements zu vertbelle 


einen Zuſatz in dem Sinne zu beantragen, daß, wenn in einem Departe aht 
die Schadensvergütung in einem Katafterjahre ein Prozent des Viebwer en 
überſteigt, die Vergütung auf die Verſicherungs⸗Geſellſchaften der ganzer 
Provinz, und wenn ſie ein Prozent des provinziellen Viehwerth bree r 
fteigt, anf die Verſicherungs⸗Geſellſchaften des ganzen Staats vertheilt we 
2) Auch nach dem Erlaſſe eines ſolchen Verſicherungsgeſetzes muß die Sia f 
kaſſe die Vergütung ſolcher, im Intereſſe des gemeinen Wohls getödteten 
ſtücke tragen, welche in den Verſicherungsverband überhaupt nicht oder inf 
nicht aufgenommen werden konnten. Dazu würde nach den früheren Be Bi 
fen das Handelsvieh gehören, welches von der Verſicherung ausgeſchloſſen 0 
ben ſoll; ferner Ziegen, auch ſolches neu angeſchaffte Vieh, welches wegen 3 
Kürze der Zeit noch nicht eintreten konnte, wie z. B. neugeborne Kalbe aper 
Schon früher iſt beſchloſſen worden, zu beantragen, daß der Hr. Finanzm 1 
die Regierungen ermächtigen möge, die Entſchädigungen an die Viehbe 
unmittelbar nach eingetretener Kalamität vorſchußweiſe auszuzahlen. Das don 
dürfniß einer ſolchen Ermächtigung bleibe auch nach allgemeiner Organa 
der Verſicherungsgeſellſchaften. Erfolge ein heftiger Seuchenausbruch, m | 
vergangenen Jahre in Oberſchleſten, jo reichten die Beſtände des Verſichern n * 
fonds zur Befriedigung der Verunglückten nicht hin. Die neue Ausſchrei 
und Beitragseinziehung nimmt drei Monate in Anſpruch. Das neue Bu 
De 2855 ſofort angeſchafft werden, wenn die Wirhſchaft nicht ruinirt 
en ſolle. 5 
Was die Abwehrgeſetze betrifft, jo weiſt das Referat darauf hin, 

die beſtehenden Geſetze größtentheils nicht mehr beobachtet werden können N.. 8 
führt die Punkte auf, welche bei der nun noch nothwendiger gewordenen 0 
viſion zu beachten ſein würden. In Bezug auf die Tilgungsgeſetze würde 
Rant daß dieſelben auf wenige in das neue e aufzunehmende Grune 0 

immungen zu beſchränken fein dürften. Im Uebrigen aber ſeien die in da 
en zu treffenden Anordnungen den Neffort- Miniftern zu uber 
Der Korreferent beantragt, daß das Kollegtum über das Prinzip det in 
gemeinen 5 abermals in Berathung trete; nen daß 
die öſtreichiſche Grenze überſchreitende Vieh einer 2ltägigen uarantaint yaf 
terworfen werde und zwar ſowohl das im Lande verbleibende als auch 
durchpaſſtrende; alsdann, daß durch königlichen Erlaß alle diejenigen Bel h 
mungen des Seuchenpatents von 1803 außer Kraft geſetzt werden, 
Ban En und zeitgemäßen Anordnungen 9 9 und * 
Herren Miniſter für Landwirthſchaft und Medieinalweſen ermächtigt w ! 
neue Inſtruktionen zu erlaſſen; und endlich, daß alle durch die angeol * 
Desinfektion entſtehenden Koſten auf gleiche Weiſe gedeckt würden, wi 
Verluſte, welche durch angeordnete Tödtung von Vieh veranlaßt worden 2 \ 


Vermiſchtes. — 
Norwegiſche Zeitungen veröffentlichen das folgende von dem Stift 
mann in Drontheim unterm 15. v. M. an das norwegiſche Ministerin 
Innern gerichtete Telegramm: Die Bir Klethammer und Enang, Sl I 
Platz auf der Grenze zwiſchen den Dorfſchaften Sundal und Opdal, wo aa 
bauten in Angriff genommen waren, find durch einen Schneeftuts Ir N 
riſſen worden. Un 1 30 Perſonen, größtentheils Tagelöhner, find gel nf ii 
und ungefähr 20 Perſonen mehr oder minder verlegt worden Zwei af 
8 droht ebenfalls das Unglück des Einſturzes. Auch an einer 12 ! 


— 


2 


S 


ea S 


* 


telle iſt auf gleiche Weiſe ein Haus fortgeriſſen worden, wodur vier 
ſchen das Leben einbüßten. 1 e 


Kat die bedrängten Volksſchullehrer in Oſtpreußen / 
on dem Regierungs- Affeffor S.! Thlr. Ä 
Die Expedition dieſer Zeitung, 7 


N 
Telegramm. ad 
(Rabelepefde) Wafhington, 6. März, Senne 1 
den 13. März vor den Senatsgerichtshof gefordert. Die Abl ! 
der Staatsſchuld beträgt 3, die Vermehrung der Kaſſa 4 Milli |} 
eee „Jork“, 25. Februar. Mehrere Heeresab 7 


„ 

en ſagten dem Kongreſſe ihre Un zu. Die Legi 8 
erscht votirte dem Neid ihre Mapa. 2 \ 
andt. 


Eing 
Wie wir vernehmen, wird Herr ade der einzige Violin · 
der Welt, welcher ohne Arme geboren, hier einige Konzerte geben. f 


(Eingeſandt.) gel 11 
Meine Frau litt ſchon mehrere Wochen an einem heftigen Au end ae 
gebrauchte außer der beſten ärztlichen Hilfe verſchſedene ug alt 1 
und Salben, welche verordnet wurden, aber ohne Erfolg. Da wurde ce 1 
Stroinski'ſche Augenwaſſer“) empfohlen. Weine Fran perlt ti * 
dieſes und ſchon nach einigen Tagen wurden dieſe beſſer, ſo daß ſie die KM * 
Näharbeiten in ſchwarz oder weiß, ſogar bei Licht wieder vornehmen 0 
und ſind nach anhaltendem Gebrauche dieſes Augenwaſſers ihre au A IE 
vollſtändig geſtärkt worden. Meine Frau hat dafjelbe verſchiedenen att 4 
empfohlen und zu ihrer Freude gehört, daß es bei allen recht gute ud % 
gethan hat; ich gebrauche es ebenfalls für meine ſchwachen Augen 1 N 
geſtehen, daß es außerordentlich wohlthätig und ſtärkend für dieſelben 1. 
halb ich es jedem Augenleidenden aufs Angelegentlichſte empfehlen kon n 
Bremen. 3. H. Koch, Kauf 5 


5 5 In Po fen beſorgt von C. W. Paulmann, Waſſe 


— — F & = N 
Das Säwerfie it leicht, WU %% 
wenn nur die richtigen Mittel zur rechten Zeit gebraucht werden. in 
gewordenen Scheiteln den Haarwuchs wieder herzuſtellen, mag Manga 
möglich erſcheinen, und doch iſt es nichts weniger als das, wie der 900 
von Hutter & Co, in Berlin, Depot bei Herrmann gif 
gelin in 1 8 85 7 ei ai 9., in Flaſchen a! Thlr. beweiſt. den 100 1 
urch Herrn Glawe, Firma J. F. Baum, kaufte ich min 10 
empfohlenen Haarbalſam Esprit des cheveux. 9 ach e 
Verbrauch von 2 Gläſern war mein Haarwuchs dermaßen gelt ige 
ich nicht umhin kann, Ihnen öffentlich meinen wärmſten un den 
Dank für dieſe treffliche Erfindung zu ſagen. Allen Mitleiden 2 
ich denſelben beſtens empfehlen. 


D Magdeburg, den 10. Februar 1868. U 
Wilhelm Berge , 


ate, | 
7 ＋ 22 * 2 4 de 1 
Lieblingsgenüſſe auch bei den höchſten StU, ı 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbeln ar 
Oſtrometzkow bei Bromberg, 29. Novbr. 1867. Ich erbushelteb / 
Eilfracht von Ihrem fo vorzüglichen Malzextrakt- Geſund g., — I 
v. Schlichten, General a. D. — Berlin, Beibereuterg , Se 

1. Jan. 1808. Auf een des Arztes erbitte eiligft zug f Mas 
von Ihrer Malzgefundheitschofolade. J. Leßheim. — alzbon 4 
Extra't-Gefundheitsbier, Malsgefundheitschofolade, Bruſtennsg, nun 
ff. gingen von mehreren eximirten Perſonen am Jahresſchluß on Seb 1· 
theilweiſer Belobigung des guten Erfolges Beſtellungen ein; ent, sh 
Durchlaucht Prinz Wilhelm Sahn⸗Wittgenſtein⸗Hohe den 

— Herrn Kammerherrn v. Gundlach in Aums hagen Emmert 
Durchlaucht Fürſt Hohenlohe in Koſchentin. — ere Beil, 
v. Thümen, geb. Freiin v. Rochow ꝛc. — 245 9. und 


l 


us” 
2” 
Sup” 
wu” 
2 


* 

et 
Inn⸗ und Kuyphauſen zu Tecklenburg ſagte u. Töcht \ 
nerer Beftellung : Ihr Malzextrakt hat bei meinem ſchwaͤchlichen 1 


chen eine höchſt vortreffliche Wirkung hervorgerufen 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 3 ui Beh, 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann PLANE: Haupt p 

taten halten ſtets Lager: in Poſen General, Depo Niederlage. „ 

derlage bei Gebr. Plessner, Malt 9 Wong re 

I. Neugebauer, Wilhelmsplaß 10, 1 Herr 29 
err T. Wohlgemwtn; in Reutomys 

epper; A. Jaeger, Konditor in Grätz · 


N 
2 


(Beilage) 


— 


. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. | 8. März 1868 


 tikulter v. Cettowski aus Ludwina, Wirthſchafts-Clewe Smarzynsk!!  terfeld aus Mur. Goslin und v. Sawich aus Polen, Kreis-Gerichtsbt« 


Angelommene Fremde aus Chwalkowo, Gutsbeſitzer v. Rudnicki aus Plewisk, Kaufmann Be⸗ rektor Wittke, Gerichts⸗Aſſeſſor Fendler, die Rechtsanwälte Klemme 
* vom 7. März mat aus Pleſchen. 55 und Heine aus Grätz. 

® HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutöbefiger v. Treskow aus Rado⸗ HOTEL DE BERLIN. Die Minen ane e v. Zielinski aus Polen, Hoffmeyer BAZAR. Die Gutsbefiger Mankowski aus Rudkk und Radziminski aus Sar⸗ 

lewo und Bayer aus Skorzewo, die Kaufleute Lewy aus Berlin, Pot⸗ aus Zlotnik und Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Kaufmann Riem- binowo. 
re aus Bielefeld und Lodde aus Leipzig. 0 £ ſchneider aus Breslau, Eiſenhammerbeſitzer Frieske aus Roznowo. HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Budzunski aus Kleryka und Hundt aus 
@8 HOTEL DE FRANCE. Bittergutsbehiger v. Skrzydlewski aus Ocie⸗ Fr Arzt Dr. Lawicki aus Schroda, Baumeiſter Schlarbaum aus Osna, Gutsverwalter Nehler aus Glinno, Advokat Wierzbowski aus 

ſzyn, Dekan Pawlowski aus Luſſowo, Kaufmann Schulz a. Schwedt Gneſen, Steuer⸗Supernumerar Wotfchke aus Bentſchen, Gutsbeſitzer Schroda. 
| KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rohl aus Bres⸗ 


urs, d. O., Rendant Emmel aus Stenſzewo. Akolinski aus Paczkoo. N N 
LSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Klemme aus Minden, Seger aus | HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Juſt aus Leipzig, Petſch aus lau, Kaphan aus Miloslaw, Gebr. Braun und Kaphan aus Schroda, 


raunsberg und Wilke aus Stargardt, Rentier Elkeles aus Kolberg, Stettin, Erbert aus Plauen und Frieckert aus Greiz, Bd Sa Wilde | Wirthſchafts⸗Inſpektor Liebarski aus Duſznik. 
Yon Student Konkowski aus Breslau. aus Gosciejewo, Juſtizrath Langermeyer aus Rogaſen, könig! Domä- | BERNSTEIN Ss HOTEL. Die Kaufleute Unger aus Kleczewo, Rawiczer aus 
WARZER ADLER. Wirthſchafts⸗Kommiſſar Kolitomski aus Polen, Par- nenpächter Laube aus Trzebislaw, die Rittergutsbeſitzer Baron v. Win⸗ Bocianowo u. Gentes a. Wollſtein, Inſpektor Miaskowski a. Wreſchen. 


Bekanntmachung. 
0 „m 27. April d. J. wird hierſelbſt eine neu 


br. 
die Prüfung der aufzunehmenden Schüler 
I aut am 23., 24. und 25. April cr. in den Bor: 
| I 800 sſtunden von 9 bis! Uhr im ſtädtiſchen 
ulhauſe ftatt, 
Koſten, den 11. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 


„Bekanntmachung. 
wn der hierſelbſt neubegründeten und mit 
IN 27. April zu eröffnenden dreiklaſſigen 

deren Lehranſtalt für Knaben ſind drei 
on terftellen mit 600 Thlr. 400 Thlr. und 
da Thlr. Jahresgehalt ſogleich zu beſetzen. 
Werſte Lehrer, zugleich Dirigent der Anſtalt, 


Bekanntmachung. 


=. 


Inferate und Börfen-ITachrichten. 
katholiſcher Konfeſſion und beider Landesſpra⸗ 
} . — mächtig, die beiden anderen Lehrer evan.]“ von 5000 Morgen 
udete, unter Leitung eines pro facultateſ geliſcher Konfeffion und pro rectoratu geprüftelim Mogilnoer Kr. Dpt. Bromberg, 1 Meile an : 
hotel geprüften Lehrers ſtehende, dreiklaſſige, und gut beſtandene Illiteraten fein. Kennt⸗] der pr. Poſen⸗Thorner Bahn, mit gutem Boden, bei Poſen 
dene Lehranſtalt für Knaben eröffnet, wel- niß der polniſchen Sprache ift auch bei ihnen]600 Morgen Wieſen und 800 Thlr. baaren Ge⸗ er K t l N 8 
€ ı + * 51 
che 15 e een 15. 1 Meldungen unter ne Pe Aena. 2000 zu G., 40 Pferde 60 50h 0 an, iert kultur zur ge 0 ei 9 rolle del ur 
Schulge eträgt neben einer einmali⸗ bis ſpäteſteng zum 15. Marz er. dem unterzeich⸗2700 Sch., erde, 60 en. Das Nähere 2 2 
uſkriptionsgebühr von! Thlr. und 20 Sgr — — 2 erfährt man auf portofreie Anfragen bei Herrn u we. chemischen erſuchs⸗ alion in uſchen ei 
ir ae Lribellung des Turnunterrichts 14 Thlr. Koſten, den 11. Februar 1868. Rechtsanwalt v. Zoltowski in Trzemeſzno. Schmiegel ſtehenden Düngungsmittel, als: 
a Der Magiſtrat. linſere gut erhaltene Dampfmüßle, 
E N dern, mit Dampf zu betreibenden Etabliſſement 
Handels Regiſter. 8 unverändert Denkt werden können, wollen wir, 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus ohne oder mit allen Gebäuden und Handwerk⸗ 
ae 185 han ad 3 a . zeugen, ſehr billig verkaufen | 
unter Nr. 155. heute eingetragen, er Kauf⸗ ! f 
mann Siegfried Jacob Miſch 1 Poſen Brasch ꝙ Pakscher, 
Vertrag vom 17. Februar 1868 die Gemein. Ein Sehreibmaterialien⸗ 
6 — Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ—⸗ und G alant eriewaar en⸗G e⸗ 
Poſen, den 3. März 1868. ſehäft mit guter Agentur iſt zu 
| Königliches eee verkaufen. Näheres bei 
E A. Bernhard, Breiteſtr. 7. 


ee Ein Rittergut Moritz Milch Fabrik in Zerzyc 
ker für die preußiſchen Gymnaſten geltende] unerläfflich. ne Bewerber wollen ihre fällen, mit einer Anzahlung von 60,000 Thlrn. 
——— — — deren Beſtandtheile, faſt alle, auch zu ſedem an⸗ 
für ſeine Ehe mit Amalie Silberſtein durch Kanonenplag 6. 
z — “ 
Obwieszezenie. Landgüter von 100 bis 3000 Morgen 


Amon unſerem Firmenregiſter iſt die sub Nr. 30. W. rejestrze naszym firmöw zapisana tam- [Große, mit hinreichenden Wieſen, komplettem 2 
getragene Firma: ae pod Nr. 39. firma: Inventarium und vollſtändigen Wohn. und ur SID 5 
be M. M. Herzfeld zu Grätz = va m. er 3 1 Auſchlge Selben d von Bene 570 fpecielle 
e Verfü om 26 Februar c. am fel-' rozporzadzeniem z dnia 26. Lutego r. b. p uſchläge Seitens der Herren Verkäufer über⸗ N 5 f i l 
Wa 7 mm 26 Be lee ren N 115 Hohe a ne empfehle mein Lager aller Arten Feldſämereien, als rothen 
i rätz, den 26. Februar 1868. Grodzisk, dnia 26. Lutego 1808. Gerson Jareoki, und weißen Klee, echt franzöſiſche Luzerne, Thymo⸗ 


Magazinſtraße 15. in Poſen. 


In einem kleineren aber lebhaften Orte wird 


thee, engliſches, franzöſiſches und italienifches Ray⸗ 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. ö | 
gras, blaue und gelbe Lupinen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. 


Sedzia handlowy. 


— Der Handelsrichter. 8 | 
2 ıntmart ER; Tr eee ein Materialgeſchäft mit Schank verbun- 
Bekanntmachung. Obwieszezenie. den von einem jungen thätigen Geſchäftsmanne 8 Halle M arkt 8 4 
yu unfer Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr 9. „ W. naszym rejestrze stowarzyszen podſzu pachten geſucht. Gefällige Offerten beliebef S —— — 1 (KE 
ie Firma: Nr. 9, firma: man franko unter R. . Nr. 9. poste rest. Beingemahlanen ie den daf mine EN 


2 als deren Geſellſchafter die Kaufleute Mo⸗ i jako jéj towarzysze kupey Mojzesz 


N I erzſeld und Abraham Herzfeld Herzfeld i Abraham Herzfeld 
ö getka zufolge Verfugung vom heutigen Tage z tamtad rozporzgdzeniem 2 dnia dzisiaj- 
' a en worden. szego zapisang zostala 


r | nn -c... Düngergips weißen amerikanischen Pferde⸗ 
abr 


Die Fallſucht heilbar! empfiehlt die Gipsfabrit von 3 hn:Mais 
Er. A-Quante, dabritant zu Ba, L. F. Neumann, PAR: ee 


üb, den 26. Februar 1868. Grodzisk, dnia 26. Lutego 1868, rendorf in Weſtphalen, Erfinder des als f ich d reer 17 
önigliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. I Arfeblsarerprobten, bisheruon®. 8. 3 P 
gliches Kreisgericht. role Sad p 0 y. Sroudhosf daſelbſt debitirten nicht mer Vor dem Königsthor 5. Bene 8 Cal 
delsrichter. Sedzia handlowy. 2 diziniſchen Univerſalheilmittels ge⸗ Klee Gras u d * Vary, 
“ “ I 
0 * 


| . Dreitefirafe 1. 
Schönen großblättrigen Epheu für Zimmer⸗ 
Dekoration wie zum ei der Gräber habe 
ich großen Vorrath und verkaufe billigſt. l 
uch ſtehen ½ Schock ſchöne Nußbäume 
bei mir zum Verkauf. / 
A. Krug, Kunſtgärtner. 
St. Martin 16. 


gen die Fallſucht (Epilepſie, epilep- 
tiſche Krämpfe), verſendet auf Franko⸗ 
Verlangen gratis und franko Proſpekte 
über ſein einfaches Heilverfahren mit zahl⸗ 
reichen, theils amtlich konſtatirten = 
eidlich erhärteten Zeugniſſen und 
Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten aus faſt ſammtl. europäi⸗ 
ſchen Staaten, ſowie aus Amerika, 


Nin In den Kant — 
es Kaufmanns lech Herm ger m Bekanntmachung. 
K de 


i di In Folge Auftrages des königl. Kreisgerichts 
pen der Gemeinſchuldner die Schließung ifa dee 9 gerich 
' 1 dg über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 


FVorſt⸗Samen 
ſiſt in guter, friſcher Qualität vorräthig bei 


S. Calvar y. 


Mein diesjähriger Preiskourant ſſt er⸗ 
ſchienen und wird auf unſch franco eingeſandt. 


Kiefer⸗Samen, Janin Bralin, . 
wie auch andere Waldſämereien, in friſcher 1 Polin. s Wartenberg, Jet nn "x in deren 
Bea er 3 Riefrn:, ed offerirten Kartoffeln noch 500 Centner 
zu Ku g — 
oe il und Dae ee Bach Sechswochenkartoffeln u. 300 
e gratis. 4 
in Nieder Schleſen „ Centner Farinoſen zu verkaufen 
A. Gaeriner. | 400 Stück 


RMieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen, gelbe] hochſtammig veredelte Roſen, in dankbar blü- 
Pohl'ſche Sorte, den Scheffel 5 Thlr. 10 Sgr., henden Sorten, 3 bis 7 Fuß hoch. 


8 Akkords beantragt hat, fo iſt zur Erörte⸗ = 
am 11. März d. J. 
Page deren Forderungen in Anſehung der Vormittags 11 uhr 
eren uw ftreitig geblieben find, einſim Speicher des Bürgers Lukaſiewiez am 
au 


2 Viehmarkte hierſelbſt f 
den 19. März 0 ein Flügel⸗Inſtrument von Poliſander⸗ 
Vormittags 9 Uhr 


Aſien ꝛc. ꝛc. 

im holz inkl. Kaſten 

6 mc lenar- Saal vor dem unterzeichneten Kom-im Wege der öffentlichen Auktion gegen baare— — ann sn eLnctanmen sun 

ar anberaumt worden. Die Betheiligten, Bezahlung an den Meiſtbietenden verkaufen, Sch windſucht (Auszehrung, Lungen» 

der die erwähnten Forderungen angemeldet wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Sch ſucht), heilt durch erfolg⸗ 

N un beſtritten haben, werden hiervon in Kennt» Pleſchen, den 26. Februar 1868. bewährte Mittel Dr. A. poste restante Neu- 
geſetzt. Jahns, Auktions-Kommiſſar. Iſtadt (Werrabahn). 


Nempen, den 2 Marg 1868. Dien Un: und Verkauf von Gütern, Forſten und Hypotheken 
a e dich Pam Jos. Radziejewski 
I. Abtheilung. 1 a 


Der gr des Konkurſes. Kommiſſions⸗Geſchäft, 


' — . Posen, Breslauerſtr. 18. die Metze 10 Sgr. verkauft 5 zu Hecken. 
2 1 FRE STIER A. Zimmermann in Lowenein] _?iährige Spargelpflanzen und mehr 
Möbel Auktion. Geſ ch äfts⸗ Eröffnung + 11 bei Schwerſendz. eEentmer ſorgfaltigſt gebauten Oberndorfer gut, 
Gemüfes und Blumen: Sämereien tene el Weefauſamen, roth und gelb, 


f 2 
empfehle in friſcher, guter Qualität zu bil- 8 W. Schepe, 


Zu den vier Jahreszeiten, ligen Preiſen. Schloßgaͤrtner. 


Schloßftrafe Nr. 3. im dauſe des Herrn Geheimrath Naumann] Preis⸗Verzeichniſſe ſende auf gefäliges| Auf dem Dom. Gruen nr oa 
habe ich heute unter meiner Firma Ab verlangen franko und grakte. n aten un . 


ein Magazin eleganter Herren⸗Garderoben, e e ee [pn el ee kel 


Gärtner. Poſen. Schützenſtraße 13. u. 14., beſchält 
unweit der Cegielskbſchen Fabrik. Race be 15 2 
verbunden mit einem wohlaſſortirten Lager ſämmtlicher Nouveautés eröffnet, TE RE > Ebendaſelbſt wird ein Gärtner, unverhei⸗ 
welches Unternehmen ich einem hohen Adel, ſowie einem hochgeehrten Publikum beſtens em⸗ 


rathet, zum ſofortigen Antritt geſucht; per⸗ 
pfehle. — Beſtellungen werden prompt und zu ſoliden Preiſen effektuirt. 


Montag den 9. März c. werde ich von 
N Uhr ab, St. Martin 45., umzugs⸗ 
Lo r, diverſe Mahagoni- ꝛc. Möbel, als 
das, Fauteuils, Kleiderſchränke, 
Nenne Stühle, Spiegel, Oelgemälde, 
ulator 2c,, verſteigern. 
4 Rychlewski, 
1 königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Unſer vollſtändiges Lager zuverläffiger Ar 
Land⸗, Forſt⸗ und Garten⸗ 
Sämereien 


empfehlen wir hierdurch zur geneigten Beach⸗ 
tung, beſonders größeren Vorrath beſitzen wir 


von echt Proveneer u. Sand⸗ Luzerne, von 0. Wagener & Co., 
e Klee (die ausdauerndſte aller 


tleearten), echtem festuea ovina, ſowie Berlin, Landsbergerſtr. 10. 


oeben direkt bezogenem ſelten ſchöne empfiehlt ſich den Herren Gutsbeſitzern zum Ver⸗ 
f zogenem fi ſchönem kauf von fettem Wh am Gade Platz, zahlt 
nach Verkauf deſſelben den Erlös, auch weiſt die» 

ſelbe auf Verlangen Käufer nach. 
In Obiezierze bei Obornik deckt 
der Hengſt dyklop, von Hamil- 


Möbel ꝛc. Auktion. 
I Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts werde 
| Mitwoch den 11. d. früh von 9 Uhr 
* versch. Auttions⸗Lokale Magazinſtraße 1. 

Feshag ee: 7705 wa als: 

a ränke e, Trumeaur —— 25 Bm Fre 
aer uno andere Stühle, demnächſt um ? Photographiſches Atelier. 
N for rr De Durch den . Ge bald nen en bin > genöthigt, mein bis⸗ 

: 5 eriges Atelier in der Bergſtraße (Hötel de France) vom J. März c. ab zu verlegen und zwar 
anke, Cigarren 26,, verſteigern. ie r. 24. Wegen der nöthigen baulichen 7 nn 1 Lo. 


I iychlewekd, 
1 gerichtl. Auktions⸗Komm. tend, bemerke ich jetzt nur, daß ich die in der Photographie gemachten Erfah: weißen amerik. Mais 


P 
r tehend in 
S herrſchaftliche Einrichtung, beſtehen der Photographie das Vorzüglichſte zu liefern und mir die pb. 8 Kataloge ſind unſern Kunden ſchon enten 


ſönliche Meldungen werden an Ort und 
Stelle berückſichtigt. 


Die 


Vieh⸗Kommiſſious⸗Handlung 


ophag ils Syi Buffe : 
9 ‚ Bautenils, Spiegel, Buffet, Herten gen, verſenden ſolche auf Verlangen koſtenfrei 
= Die Samenhandlung 
kar, Sohn des Protektors und der 


al amenſchreibtiſche, Eßtiſche, Stühle u. ſ. w 

„März d. J. Vormittags von 9 Uhr ab] ar - Ae Eanhi  Ana v3 nie are: 
8 Kohn Garda v. Flotte Penſions⸗ und Unterrichts- Gebr = Auerbach. Bulldogg-Stute, zu zwei Frd'or 
rie dernen geſiebte Dom Obiezierze hat zum Ver⸗ 


Mes verkauft werden. 2 

enen er Anzeige. 0 

Nedienſtag den 10. Mürz N Meine für Tertia vorbereitende Anftalt be: Nuß kohlen Fl ( en, Shortborn: 
< 


stant Ihren Sommerkurfus am 16. April der empfing neue Zufuhren per Kahn und empfiehlt TFT tt. 
er in befter Prima. Qualität zu ermäßigten ! reiſen B Das Dominium Siemia⸗ 
Moritz Toeplitz. 3; nice, Kreis Schildberg, hat 
Kohlenhandlung kaufen Reitpferde zu ver⸗ 
ianerſtraße Nr. 11. 1 
Benstiansefzahe Fr. Ti. _ Ar ) Eine Schimmelſtute, 
arab. Fun ſehr elegant 
nd edel, 6 Jahr alt, 5, 2“groß. 
Fuchsſtute, engl. Nang ausge⸗ 
groß. 


Loawer orſt bei Rosnowo⸗ Wäſche) 160 Thlr. Näheres der Proſpekt. 
and circa 1000 Klaftern eichen und] Neuſalz a. O., den 5. März 1868. 


A p 
u 
8 


en 
duch and Aeferne Rutz und Bauhölzer,| — 


6 


f M tag d 9. d. art 2 2 
ſeht wieder ein Für Kürſchnermeiſter. 


0 
r argße Pelzabfälle jeder Art werden gekauft. Franko⸗ SER d n f u ! em 
Nehsrücher Tah we 8 bern zum Ver Ae nd dem n a Seren Ernst Cigarren wer e e rer 0 
in Keilers 50 5 5 mon zu Berlin einzuſenden. 2 2 5 5 
. De fü KT EEE TEEN RB icht 97 1 155 n wen er get babe ih ich erwarten! — Durch die fortdauernden mage 5 
Für Kirchen, Schlöſſe ER NN Il ſchten und eine Menge Bankerotte in neuefter Zei abe ich mich entſchloſſen — an ſolchen Orten, und zwar nur an 2 
Für Kirchen, Schlöſſer und mittelalterliche Einrichtungen be- I pläßzen, wo ich meine Reiſenden nicht hinſchicke, meine Fabrikate öffentlich gegen gleich baare Zahlung anzubieten, Fi 


7 


ſitzen wir eine reichhaltige Auswahl durchaus ſtylgetreuer zwar zu wahren Spottpreiſen. Jeder Wiederverkäufer muß an meiner Waare mindeſtens den 4. Theil, alſo 25% 
gothiſcher und romaniſcher dienen — gewiß noch nicht dageweſen!! 

Beliebte Marken in Kiſtel oder Packeten zu 100 Stück, wie folgt, pro 1000 Stück Thlr. rein Courant ef 

eppichmuſter. Ru 39. | Competent. Amb. Car., anftatt 10 für 7½ Thlr.] N 70 | Reine de Leon, Havanna, anft. 25 für 19% 50 

Tep i ch⸗Fabrik pon = 40, Juno, Ina Amb. Cuba, 13% 10 . = 80 | Regalitas, man. Hav., „ 26% 20 8 

Shlich a e 41. | Vietoria dito .e 134, 10 = | 90 Reine, flor dito 30 22½% 

Fröhlich & Leven in Köln. - 50. Rieſle-Seedl.- Cuba, „16% 12% [100 Reyna I. L, Havanna, 33½ = 251, ° 

königliche Hoflieferanten. : 65 r er do. Jara, 20 15 = | = 105 | Istmus of Panama, - 38% » 24% 
EEE | > 63. | Muritas-Cuba, 20 15 = | = 126 media, Reg. Britaniea,,ũ 40 30 
gg ö C { d | V 22 15 „ 85 Creme de Cuba, rein Jar,» 262, 20 

empfehle ade kn un II kn = 60. | Cinto- Seedl.-Jara, 5 > ? A 1 > 


ſchwarzen Tafft, Camlott, Cache⸗ habe in den neueſten Deſſins und in größter] , Probe⸗Kiſtel a 100 Stück gegen Nachnahme, bei 10 Kiftel 3 % Rabatt. Ich zahle den Betrag zurück, wa 
mir und Bareĩge, jo wie weißen Auswahl auf Lager und empfeble ſolche die Waare nicht gefällt und franko retournirt wird. Emballage berechne ich nicht. 


20 Ken am dis zu der fen Die Cigarren-Fabrik A. Beer, Dresden, Oſtra⸗Allee 15. 


1 1 * en 
Mull und neue Umwürfe in großer] yon 2 Sgr. pro Rolle an dis zu den feinften. 


Auswahl zu billigen Preiſen. Die Tapeten-Fabrif und Handlung Nervöſes Jalmw : 
| kervöſes Zahnwel ; 
F. W. Mewes, bon M. D. Cohn — 2 15 


wird aug 
durch Dr. Gräfström's 
8 schwedisches Zahnwasser, 
ER a Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 
Poſen bei Zeidor Appel, in Grätz 
bei Moses Fränkel, in Neutomysl 
bei Ernst Tepper, in Samter bei 


Markt 67. 2 
> friſcheſten nn Belffürm Niederlagen „ 
werden jetzt, am Ende der Saiſon, zu Engros⸗]; "ai *. * 
preifen verkauft. E Lane, Blumenfabrik. in Poln.⸗Liſſa bei Hrn. Adolph 
Dee Sit Cohn (Reisner). 


Italieniſche Saiten in Neutomysl bei Herren @ebr. 


in großer Auswahl bei üt Cohn. Jul. Peyser. — 
E 885 tler eine msd Sap "Walnozapa Aner . N nz 
" Breslauerft. 20. N ne bing nosbelt due mo) nge Auer fennungöldheeiben. 
as Abus un 9 96 ogvagourgad e enen Tokarzow bei Schildberg, R.-B. Poſen, den * 


14. Februar 1868. 
Wehe ee 92. e N — 5 
reslau, Karlsplatz 6. gi TRESOR u R 
Ich bitte ergebenft, mir wieder für 1 Thlr. Die Dampf-Chokoladen-, Bonbons- und Zuckerwaaren - Fabrik 1 
gegen Vorſchuß Univerſal⸗Seife zu ſenden.] Franz Stollwerck, Hoftieſerant in Köln, beehrt ſich ihre auf der jüngſten Pag 
Es wird mit der Wunde von Tag zu Tag beſſer. Welt⸗Ausſtellung wiederholt preisgekrönten Fabrikate ergebenſt zu empfehlen. Sämmtl 
Ihr ergebener S. Mother, Müllemftr. die Fade a = — beſten Hue ohne jedes 7 Surrogat bereitet, ch 
9 ie Fabrik jedem Konſumenten und Chemiker gegenüber Garantie übernimmt. Sam; 
8 a e ihm Tafel⸗Chokoladen haben volles Zollgewicht, ſind verſiegelt und tragen Preis und obige Boh in 
Broterwerb entſagen mußte. Nach einem drel⸗ marke, worauf Käufer zu achten belieben. Man findet die couranteſten Sorten auf Lg 
wöchentlichen Leiden bei Tag und Nacht ge⸗ Poſen bei A. Ciehowwiez, in Grabow bei M. Friedewald, in Scht 


brauchte ich die Ooetes An ſche Gefund⸗ bei Fische! Basa. 


Tapeten Ein ſtarkes, ſehr Sp e | 

in ber größten und geſchmackvollſten Auswahl gut 5 Roß⸗ 
am allerbilligften bei * werk, durch welches bisher eine Oel— 
Gebr. Koräach, preſſe, ein Schrootgang und eine 
rr Siede⸗Maſchine getrieben wurden, 
Ein ſehr gut erhaltener Leipziger Flügel ſteht mit allem Zubehör zu verkau— 
fen auf dem Dom. Mikuszewo 


bei Miloslaw. 


3 in anerkannter Güte mit eiſernen Rahmen, 7 Oktaven, ſehr ſtar⸗heits = Seife; nach Verbrauch der zweiten Srif es Speiſeöl. g 7 ef. Apfelfinen, 
Pianinos kem Ton und eleganteſter Ausſlattung verkaufe unter dreijähri-| Flaſche war ich von meinen Schmerzen befreit . * 7 555 2 Hallen pf lſinen, 
ger Garantie zu Fabrikpreiſen. 0 und kann, Gott ſei Dank, meinem Verdienſte K E 5 
darmoniums, ſowohl für Kirchen als auch Salongebrauch von C. Rlethelmer wieder nachgehen. Ich halte es daher für meine Nuſſiſche Sardinen, Traubenrofinen, 
aus Stuttgart nach Fabrikspreiskourant. Pflicht, dem Erfinder dieſes köſtlichen Heilmit- Elbin er Neunau en Jei en 
Ratenzahlungen nach Uebereinkommen. tels, Herrn J. Oschinskhy in Breslau, 9 gen, gen, 
ee e Sleeve, C. Kirst, f , Sole Sautinanden, | 
* . 57. ö . 
Er markt ED. „ Kerbel und Jolas ; $ eringe def let m 
IE z . . . 1 un 0 a 
UniverfalsSeifen find zu haben in Poſen 14 3 ! 
J. D. Garrett 8, Buckau bei A. Watıne, Water 8.5 be Krebsſchwänze, 1 Sobeski, 5 
mspla — 5 


anerkannt ſolide und in den bewährteſten Konſtruktionen gebauten bei 9. Sehelenz; in Krotoſchin bei 
. Leto; in Oſtrowo bei Pils; in 


Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen j — aßen @ 
in jeder beliebigen Reihenentfernung, auch mit einer befonderen Vorrichtung, um gleichzeitig F so Er Fritze; in Rawicez f ee Nee alität bücktinge Ac e 1. 
vr — — bücklinge empfiehlt atelsen e,, 


Klee breitwürfig ſäen zu können. 8 S 1 Be 3 
Pferdehacken für Drills pafiend, Düngervertheiler für Guano, Kalt, Das Cigarrenlager von Gebr. Andersch. 2 Friſ chen gr oßförnl 
E. Güttler Eine große Sendung gen Aſtrachan. Kaviar / 


Krebsbutter. und Wilhelms⸗ und Neuenſtraßen: G 


Kuochenmehl u. ſ. w. empfehlen von unſerem Lager hier zu Katalog ⸗Preiſen beſtens zur Ab- 
nahme. Reparaturen aller Arten Maſchinen führen wir in unſerer Werkſtatt billigſt aus. 


Shorten & Easton, Breslau, Tauenzienſtraße 5., Beeslauerf. 20. - 
ten Emes dae Andere’ d | empihtt In versigliter man, hochrother Meſſinger Apfel⸗fette Kieler Sprotte 
Veerdarc erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich von heute ab den alleinigen Verkauf Pureza- Amb. Cuba, ä Mill. 162/, Thlr., ſinen 2 h & ch 72 de 
en Tafelglas ede Friedrichshütte a ee ee eee © Ehre Hamburger Speck bn 


a empfing und empfehle 30 und 24 Stück für 8 re 1 
die Stadt und Provinz Poſen dem Herrn Ro ert Pick übertragen habe. Auswärtige Wee werden prompt [1 Thlr. linge, gt oße Elb. Neun, 
— — F. Fromm,laugen und fetten ge 


Poſen, im Januar 1868. 


Nichaelis Breslauer. Bei dem jetzt oft eintretenden Wechſel. II Sapiehaplatz Wie. cherten und marin Lachs 
Unter Bezugnahme an obige Annonce theile ich hierdurch ergebenft mit, daß ich von wetter ſind die von ärztlichen Autoritäten Die täglich friſche ſüße 72 2 a 
Tafelglas aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten und Dimenſionen ſtets Lager halten geprüften, allſeitig anerkannten f S B tt empfehlen 
werde, Robert Pick R. F. Daubitzſchen gabrinate ahn⸗Butter 0 
Breitfirafe 1 Magen⸗Bitter und Bruſt⸗ u o vos Sa tier F. Meyer & bo. 
— —— ne — — = Gelbes) mit meiner Firma 8. Kistler aus ___ Bilhelmsplag 2. 
2 " allein erfunden von R. F. Igepreßt, dem hochgeehrten Publikum zur geneig- 1 g RE 
Fußb oden⸗ Glanzlack GBR Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19., Ilten Beachtung empfohlen. Echt prima Schwe izerkäſe 
in jeder Nuance (bell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. Kc.) und anerkannt vorzüg⸗ nicht genug zu empfehlen. Zu haben bei: Stler direkt aus dem Emmenthal empfiehlt biligſ 
licher Qualität aus der Fabrik von Mobert Scholz in Breslau empfiehlt C. A. Brzofowski und 28. J. Meyer = 8 3 8 Kistle 
die Niederlage von MI. Wassermann in Poſen. & Co. in Polen, H. F. Bodin in Fi. 2 —— 20: . 5 
5 lehne, M. G. Aſch in Schneidemühl, Torten in den neueſten Bagons Waſſerſtr. 26— 
Isidor Franftadt in Czarnikau, G. S. > 3 5 15 PETE 2 
Broda in Oberſitzto, C. Jlakiewicz Pyramiden und Baumuchen Lotterie. 37. 


. Nachfolger in Wollſtein D. Kempner it eleganteſten Verzierungen N i klaſſe! 
— b 8 1 — 0 mit eleganteſten Verzierungen empfiehlt Die Erneuerung der L 3. Klaſſe 
VEADAUUN GS PASTILLEN In BERN Mess Seaufe in Rural, — 8 h 1 Sotterie muß bei Perlaß des Anrecht br he 
LAC TAS SODAE ern ee in a Tag. a 0 es 1 . 113. März d. J. Abends 6 Uhr pla 
Tittauer in Polaſewo, J. Joachim in Wi f Reueſtraßen⸗Lecke er EP 
AUS UND MAGN ESIA Blefchen, aus Sun in Schmiegel, ilbelmsplas jr 90 lee du Nora Pe, März 1868 1 
Sam. Dulvermacher in Gneſen, A. I ä f Der Lotterie⸗Ob Ei ehme 
vo N U I S SON Buſſe's Wwe. in Rogaſen, E. Sievert * F er Lotterie: Ober: Ein 2 
D U in Schrimm, A. Hoſbauer in Neutomysl, Feinſte Sorte Theeſtaub. zer 2 Lott.“ 


Simon Anger in Braetz, Friedr. Hen Blumenfabrit von E. Lasse, If, , i Golaberg's Kin 
in Wronke. 5 1—5 ei Wilhelmsplatz 6. g Prß. Looſe, som Monsieupt tz Berli 


. - - : ei = 
f a e ——... pFhanburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft 

gegen Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener an 

Mahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber- und Nierenübel. Alten Uheinwein 


Direkte Pofl: Dampffchifffagrt zwiſchen 
von verſchiedenen Jahren in Hamburg und ew⸗ Vork 


Flüſſige und harte Glyeerinſeiſe, 8 nme ai 
Öincerin: Er&me (Hautpomade) empfiehlt J (| N d N II * f Southampton anlaufend, vermittelſt der Poft- fichiffe 
— Mittel gegen ſpröde und aufge-| * * | | un 1 4 beſter Qualität auf Flaſchen Alemannia, Wii och, 11. Mär, = Bein be ee pal g 
\ i i si simbria . 8 i x 
a ameriersanstune sn | De Faden Sorten Eigareen,Iempfehle zu herabgefehtenleurente, vie 2% Mar eee, io 23 e 
10. Wilhelrn awezyaski, von reinftem Havanna-Taba * Hammonia, dito 1. April à Cimbria, dito 25. Apel 
0. Wülhelmspl. Preiſen S Holſatia (im Bau) Weitphalia (im Ba) 400, 
— m [paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 
EL T. Luzinski act Dec A 80, ya it 
Poſ F 3 Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15%, Primage, für ordinait 
Poſen. Wilhelmsſtraße 13. nach Uebereinkunft. gan 
h Depots: Import⸗Lager von = - Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen per 
Anrußfladt: Herr C. Pantke. - 0 en 9 ; f burger Dampfidiff“. 
Wollſtein: Herr Ernſt Jäckel. Isi f Or C ohn + Näheres bei 1 Schiffsmakler b Hamburg 
2 Größere Partien Hopfen werden zu gut 2 ‚ Miller’ olger 5 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt 5 Preiſen an Nut don: & TEE fo wie bei dem für . A 8 Zu ad Schiffe allein Lon 
vor Bruch jedes damit De Lederzeug, Berlin rſt 8 N . I Si mund Held zeſſtonirten Generalagenten , ei 
ere ner anal inerjtrape Nr. II. 8 * H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße l 


nenriemen, Fußbekleidungen u. ſ. w Auswärtige Aufträge werden fofort auf das Kommiffionär in Nürnberg. und deſſen Spezialagenten 


„Die Flaſche 10 Sgr, 10 Faſchen 3 Thaler. 1Reellſte ausgeführt. Citr u. hochr. ſuße Apfelſ. bill. b. Kletſchoff. Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Maut go. 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend. 
Von Bremen: Von Newyork: 


Bon Bremen: Von Newyork: 


b Union 14. Mar; . April. D. Sanfa 28. März. 23. April. 
„Deutſchland 21. 16. » D. Bremen 4. April 80. 
ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 


Ba von Newyork jeden Donnerſtag. E 

ſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 

Fr Plätzen die Hälfte, 8 3 Thaler. . 

acht ermäßigt auf Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


Bremen und Baltimore, 
Southampton anlaufend, 


d a Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore: 
b Berlin 1. April, J. Mai, 


1 D. Berlin 1. Juni, 1. Juli, 
ſeDaltimore 1. Mat, 1. Juni, 
erner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Vierten des Monats. j 
Vaſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Crt., Kinder 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. > 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗. 


7 


Einen Lehrling 


ſucht der Bäckermeiſter C. A. IIZ OZ ůOuSA(l, 
Wronkerſtr. 20. Antritt ſofort oder ab Oſtern. 
In einem Kolonial-, Eifenwaaren-, Wechſel⸗ 
Geſchäft und Weingroßhandlung im Großher⸗ 
zogthum Polen iſt am 1. April e. eine Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


A. chin wird geſucht auf ſogleich, 

Eine Köchin Oſtern oder | Mal; die⸗ 

ſelbe muß bereits mehrere Jahre einer herrichaft- 

lichen Küche vorgeſtanden haben, namentlich auch 

das Backen, Einmachen und Eisbereiten verſte⸗ 

hen. — Reichlicher Gehalt, Küchenmädchen zur 
Hülfe. Zeugniſſe einzuſenden an 

von Goerne, 
auf Keßburg bei Deutſch⸗Crone. 


Eine Dame aus anſtändiger Familie, in den 
20er Jahren, mit guten Zeugniſſen, wünſcht 
v. J. Juni den Haushalt bei einem alten Herrn 
zu übernehmen. Die hierauf Reflektirenden 
werden erſucht, ihre Adreſſen franko in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung abzugeben. 


vos Loulis Türk, Wilhelmsplatz J.: 


In dem unterzeichneten Verlage iſt fo eben erſchlenen: 


Stimmen vom Jordan und Euphrat. 


Von 
Dr. Michael Sachs. 
Eein Bud für's Haus. 
Zwei Theile. 16. eleg. geh. 1 Thlr. 20 Sgr., in engl. Einband 2 Thlr. 
„Zweite vermehrte Auflage. - 

Die „Stimmen“ find ein Buch für's Haus; jedes Alter und jedes Geſchlecht findet darin 
Belehrung, Anregung, geiftige Nahrung. Aber auch den ernſteren Forſcher läßt die Sammlung 
einen intereſſanten Blick in die Lebensanſchauungen eines Zeitalters thun, das für das Juden⸗ 
thum von fo inhaltsreichen Folgen geworden iſt. 2 

Aus dem Nachlaß des verewigten Verfaſſers iſt dieſe Ausgabe mit einer großen Zahl 
neuer Stücke vermehrt worden. Herr Profeſſor Lazarus hat ſich der Mühe unterzogen, die Re⸗ 
daktion dieſes neuen Theiles zu übernehmen und dem Ganzen eine Biographie des Verfaſſers, 
deſſen langjähriger Freund er geweſen, voranzuſchicken. 5 

Wir hoffen daß die Theilnahme des Publikums ſich dieſer Ausgabe in noch vergrößertem 
Maße zuwenden wird. Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


RE K < 7 — 1 N 
Göthe's Gedichte, el. gb. 10 ſgr. Stadttheater in Pojen. 


EEE Sonnabend den 7. März: 
Göthe 8 Fauſt, eleg. geb. 8 ſgr. Große Oper in 5 Aufzügen von G. 


nerin. 
Meyerbeer. 


badische Agenten, ſowie 


— Crüse mann, 


die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


do. 


Direktor. H. Peters, Prokurant. 


Am 17., 18. und 19. März 
k Ziehung der III. Klaſſe S 
‘gl. preuss. Staats-Lotterie, 


welcher Looſe 
7 7 Ye 
377, Thlr. 13%, Thlr. 
1 Yıs lern rs 
Al bir. 37, Cole. 2 Thlr. 1 Thlr. 
les auf gedruckten Antheilſcheinen 


Eitaußt und verſendet gegen Poſtvorſchuß oder 
Slendung des Betrages die 


1 
y 55 Thlr. 


Die großen Treffer, 
vu ein Debit fielen, 
Wer Lotterie re 8 ; 
afjerjtr. 22.523., im 2. Stock, nach 
beraus, find 2 große Stuben nebft engl. 
e und Zubelaß vom 1. April c. ab zu ver · 
8 Näheres beim Wirth daſelbſt. 

ne Parterrewohnung für 60 Thlr. und eine 

Lohn, i. 3. St f. 55 Tblr if 3. verm. Schulſtr. 2. 

get Martin 80. ift die Vorder⸗Bel⸗Etage 

dan neu und elegant tapezirt) ſogleich oder 
A I. April c. für 130 Thaler zu vermiethen. 

Nümesgleſchen die zweite Etage mit zwei Ein⸗ 

wangen für 90 Thaler. 2 
kr meinem Hauſe, Alten Marktu Neue⸗ 
degelen Ecke in der lebhaft. Geſchaftsge⸗ 
deu aud, habe ich in der Bel⸗Etage mehrere 
uf. odge ſchöne, große Geſchäftslotale, 
kehr auteinzeln. — ganz vorzügl. wegen ihrer 

ae gende age — 5 et 
„Komptoiren, Putzgeſch. u. a. fi 
2 5 a e — - 15 
er ne 
u Bart. und zum 1. April eh 
ungen von !, 2 und 3 Stuben zu vermiethen. 
rte. 


De a ——ů ̃ —-„—-— 
dei möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen 
. V 
u un Laden mit anſtoßender Wohnung ſofort 
ermiethen Breslauerſtraße Nr. 14 


dorn 


W wette und Breslauerſtr.⸗ Ecke 60. 


chäft oder Werkſtelle ſich eignend, ſo⸗ 
Näheres St. Martin 9. 2 Tr 


ag Stuben im 1. Stock, zu einem 


zu verm. 3 St. Martin 9. 
Gapiehapl. 14. if fof. ein großes, möbl 
mer im 2. Stock zu vermiethen. 

Finterwalliſchel, am Damm, Nr. 7. find vom 


„Nordstern.“ 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin. 
Bewerbungen um Agenturen werden mit 
Aufgabe von Referenzen erbeten an die Di⸗ 
rektion zu Berlin, Jägerſtraße 52. 


Tüchtige Agenten 


für eine alte, ſolide Feuer-Ver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft werden far 
Front Poſen geſucht. 


do. 


ranko⸗Offerten nimmt die] sy 


werden tüchtige Agenten für eine jolide 


Hagel-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 2. . 4p 12. l. b. Eipeb. d. l 
erbeten. 


Ein im Polizeifache geübter Bureau» Ge: 
hilfe findet bei dem Diſtrikts⸗ Amte Kriewen 
gegen 6 Thlr. monatliche Remuneration und 
freie Station ſogleich ein Unterkommen. 


Für Schneidergeſellen. le 


do 


bei 


Göthe's Wer fe, complet in 20 


Bänden. 
do. Auswahl in 6 Bänden 


| 
Heine 8 ſämmtl. Werte, eleg. geb. 
in 9 Bänden. 
Herder 
2 erder 8 Werke, 7 Bde., eleg geb. 


Leſſing's Werke, 5 Bde. eleg. geb. 


do. Dramen, geb 15 ſgr. 
Auerbach's Dorfgeſchichten, 
3 Bände 
Humboldt's asmos, 4 Bande, 
. eleg. geb. 2 tir. 20 ſgr. 
Louis Türk, 
Wilhelmspl. 4. 


Sonntag den 8. März: Die Räuber. 
Trauerſpiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 
Montag den 9. März: Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Aufzügen, Text von Scribe, 
ER von F. Gumpert, Muſik von G. Meyer- 
er. 


Volksgarten -Saal. 
Sonntag den 8. und Montag den 9. März 


Konzert und Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten des Gymnaſtikers 


„Don Paolo Serino“ 


aus Braſilien, 
in feinen von ihm ſelbſt erfundenen Produktio⸗ 
nen am doppelten ſchwebenden Reck in der Höhe 

von 30 Fuß. 
Erſtes Auftreten der 
N 1 “ 
„Miss Stallort“, 

und erftes Konzert von dem einzigen Violin⸗ 

Virtuoſen der Welt 


„Herrn Unthan“, 


welcher ohne Arme geboren. 
Programm des Herrn Unthan: 


do m. Goldſcn. 10 FAT, 
e 
3 tlr. 
12 lr. 
37% tr. 


|, 
/3 


tir. 


I tlr. 25 ſgr. 


iſcherlied von Meyerbeer, 
antaſie von. Singélce, 


Die Nachtigall, ruſſiſ. Volkslied von Janſa. 
Entrée: 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 
Anfang: Sonntag ½ 6 Uhr, Montag 7 Uhr. 

NB. Montag zweites und letztes Kon⸗ 
zert des Herrn Unthan. 


breiten Klammer iſt auf dem Wege von der 
Neuen nach der Wilhelmsſtraße verloren gegan- 
gen. Der ehrliche Finder wolle denſelben gegen 
eine angemeſſene Belohnung bei J. K. Zu- 
panskä abgeben. 


Tüchtige Rockarbeiter Ein ſchwarz· ſedener Damengürtel mit einer — 
finden dauernde F. Tun bei 
W. Tunmann, 


i Markt 5. 
Vier tühtige Rockſchneider finden fort 
dauernde Beſe 0g beim Schneidermeiſter 
. Abrahamsonhn, 
Schloſſerſtr. Nr. 6. 


Dessen 


Vorräthig in der Buchhandlung von 


H. J. Sussmann & Sohn, 


Gicht-, Hämorrhoiden- u. 
Bleichsuchtkranke 
heilt Der. J. M. Mütter, Special- 
arzt in Coburg. 
populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
MHehfela’schenBuchhandlung stets 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


Emil Tauber. 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 7. März 
Letzter 


GRAND 341 


a. Ent cher findetfoi 80 
5 Eintüchtiger Stellmacher findet ſofort g Markt 80,, Er 
dauernde Arbeit auf dem Dom. @oleesyn Goethes abb. 3% tk. Bde., 


ſämmtl. Werke, Prachtausg. in 6 
Bon, eleg geb, I Thlr. 
Gedichte, Miniatur⸗Ausg., geb. 
10 Sgr. 

Kauft, elegant gebunden 8 bis 


5 
a 


— 


e eee eee ae eee, e e, 


Die „Poſt,“ 


7 billigſte, reichhaltigſte, gänzlich unabhän- 
N gige politiſche Berliner Zeitung erſcheint 


[4 

masque et paré. 
Entrée: Kaſſenpreis Herren! Thlr., Damen 
4120 Sgr. 
1 Billets für Herren a 20 Sgr., für Damen 
Fa 15 Sgr. find vorher ſchon bei mir zu haben. 
Masten und Dominos im Lokale. 
4 Beginn des Balles um 9 Uhr. 
* Emil Tauber. 


pril c. ab drei Wohnungen, à 40, 55 und 
Dolr. im erſten und zweiten Stock, zu verm. 
Aalbdorfſtr. 20. 30. ifi eine Mittel. u. 
8 leine Wohnung zu vermiethen. 


Koſten. S. Laus hai. 


Junge Damen, welche das Putzarbeiten 


0 — gründlich erlernen wollen, können ſich melden 
Ham Haufe des Herrn Falk Fabian, Sa. gr 
Aöaplag, 2 — — lune, 1 925 vom derrn in der Pub — uoR Friedrichstraße 32 
What tunge » Aſſeſſor Kolbe bisher inne- re — 3 
bte fein möbl. Zimmer v. 1. April c. z. v. Drei Lehrlinge für das Mat rialgeſchäft 
der albdorfftraße Nr. 35. find im 1.Stod 3 Stu- wünſcht A. Rothenbüeher. 
Und Küche vom 1. April zu vermiethen EW... 1 22 
apieha Einen Volontair und einen Lehrling ſucht 
3. J. April 99. Zadek qu, Neueſtr. 4. 
Einen Kehrking ſucht J Lare, Satiler⸗ 


hen dagazinſtr. 1 5. (Sapiehaplaß) 3 Trep⸗ 
Yin ots iſt vom 1. April c. ab ein möblirtes 


le 3 5 ke, 12 Bde., elegant 
io Werke, x 
Schillers 1½.—2 Thtr. e., elegan 
Gedichte, Lnbd. 7 Sgr. 


Piyyl ſämmtl. Werke, 10 Bde., 
Leſſings dag 2, Tote. 
poet. und dramat. Werke, geb. 


h 7 
g 13 Mal in der Woche. 


ſchußvereins im „Odeum“ 


Ser mtl Werke, 12 Bde Mittwoch, 11. 890 Abd 8881. 
örne' , ' “ Tagesordnung: orlegung der Kon- 
Börnes leg 7% EBlr. trakte kt dent Borfande, 


Werke, 18 Bde, in 9 Lnbdn. 


117, Cole 2) Wahl einer Abſchätzungskommiſſton für 
422 > 


* Y; 
Heine 8 die Ausſchußmitglieder, 


RR lehen und Spareinlagen, 


Handwerker 7 Verein. 4) Vorlegung des Rechenſchaftsberichts pro 


FFFFFCCCC 
Generalverſammlung des Vor- 


3) Beſtimmung des Hoͤchſtbetrages der An.. 


Da die Darſtellungen aus dem Leben des Kai« 
ſers Maximilian Beifall gefunden, wird auf 
allgemeines Verlangen mein Theater „Ger⸗ 
mania, alten Markt Nr. 10., Sonnabend, 
Sonntag und Montag geöffnet fein. Es zeich⸗ 
net ſich darin hauptſachlich die Erſchießung des 
Kaiſers Maximilian, die Einſchiffung und An⸗ 
kunft ſeiner Leiche in Trieſt und die Beerdigung 
derſelben am 18. Januar c. in Wien aus. 

Das Theater iſt von Nachmittags 5 Uhr bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. 


KVitfe! HGitfe! 
friſch, frei, fröhlich, fromm, 


ter zu vermieten... j 
dp elegantes Geſchäftslokal am Markt, eine 
bald hoch, das ſich beſonders für ein Putzge⸗ 
bel 2 net, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres 
:Zadek $ Cie., Neueſtraße 5. 


Börlen - Telegramme. 


Bir iu l 
in Schluß der Zeitung iſt das Berliner und 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 


am 7. März 1868 


meiſter, Markt Nr. 55. 


Montag den 9. März: Herr Ingenieur 1867 und Dechargeertheilung. 


Ein zuverläffiger Hausknecht, der deutſch Mayer: „Ueber. die Entſtehung organiſcher 
und polnisch fort, — ſich melden bei Weſen“ (Schluß). Herr Baeum'l: „Ueber 
L. Kurnatowski $ Co. (Schreiben und Schreibunterricht“ 
Schnee- und Regenwetter. — Die Getreide-Zufuhr am Markte war beſchränkt; 
dieſlbe beſtund zumeist in Roggen, während der herangebrachte Weizen 
kaum für den Konſum ausreichte. Ein Abzug nach Auswärts hatte inſofern 
Statt, als von Roggen und Erbſen Mehreres nach Preußen zur Verladung kam. 
Preiſe für Weizen ſind Muren feiner Weizen 974—100 Thlr., mitt- 
ler 9496 Thlr., ordinärer 84-86 Thlr.; Roggen hat in ſchweren Quali 
täten fi) behauptet, während leichtere Sorten ſich ermäßigten, erſtere 78—79 
Thlr., letztere 75 —76 Thlr.; Gerſte erhielt ' ſich in den vorwöchentlichen Prei⸗ 
fen, große Gerſte 55—58 Thlr., kleine 54 56 Thlr.; Hafer wurde 
theilweiſe höher bezahlt und bedang 376— 38“ Thlr.; Buchweizen zog merk⸗ 
lich an, er bezahlte ſich mit 52 —54 Thlr.; Erbſ en haben ſich gut behauptet, 
Kocherbſen 71—73 Thlr., Futtererben 663.68 Thlr.; Kartoffeln 
ingen zu beſſeren Preiſen aus dem Markte; fie ſtellten ſich auf 20—21 Thlr.; 
Kleeſdat ließ ſich, und zwar: weißer Klee mit 15—19 Thlr. rother 
Klee mit 13 —15 Thlr. notiren. — Mehl blieb unverändert, Wei zenmehl 
Nr. 0. und J. 63—7 Thlr. Roggenmehl Nr. 0. und 1. 53— 535 Thlr. (pro 
Centner unverfteuert). 8 1 . 
Das Terminsgeſchäft in Roggen geſtaltete ſich anfänglich feſter, in 
welcher Tendenz daſſelbe bei gebeſſerten Kurſen ſich bis in Mitte der Woche er⸗ 
ielt; von da ab ermattete die Stimmung, in deren Folge ſodann ſämmtliche 
Vermine einen Rückſchlag erlitten, bis ſolche indeß gegen Ende der Woche bei 
wieder hervorgetretener günſtiger Meinung ſich einigermaßen zu erholen ver⸗ 
mochten. Roggen ⸗Ankündigungen blieben gänzlich aus. h 
In Spiritus hatten wir eine genügende Zufuhr, die, bis auf einige 
um Verſand nach Preußen gekommene Poſten, zur Lagernahme benutzt wor- 
— iſt. Der Handel ſetzte mit einer feſteren Tendenz ein, wodurch Preiſe 
etwas anzogen, welche gebeſſerte Stimmung auch im weiteren Verlaufe der 
Woche vorherrſchend blieb, ohne daß aber ein fernerer Fortſchritt in den Kur⸗ 
fen bemerkbar war; bei Ablauf der Woche nahm indeß die Haltung bei dem un⸗ 
veränderten Preisſtande eine mattere Geſtalt an. e in Spiritus 
hatten in ziemlichen Poſten Statt und begegneten einer willigen Aufnahme 


Stettiner Börſen⸗Telegramm 


* Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. =; 
[Broduttenvertehr.] In diefer Woche hatten wir abwechſelnd 


Der Ausſchuß. 
E 


Kladderadatsch 


. F. Moegelin, ſchwimmt gründlich. 


Vorſitzender. 


Berlin, 5. März 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri ⸗ 
tus, per 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


ſigem Platze am 
28. Februar 1868 1910/,,— 195 Rt. 
29 . Buch 193 Rt. 


2. Mar 104 Rt. 

e 154 Mt n 
„ e Br 

5 195 R 


. N t. ! 
Die Aelteſten der Kaufmannfhaft von Berlin. 

Berlin, 6. März. Wind: NW. Barometer: 27°. Thermometer: 
Früh 5% f. Witterung: Heitere Luft. { 

Unſer Markt leitete duch heute Widerſtand gegen eine Beſſerung der 
Preiſe für Roggen. Der Umſatz war mäßig und ſchließlich die Haltung feſt. 
Waare wurde fer gehalten und auch etwas mehr beachtet. 

Weizen ohne Leben, im Werthe aber kaum verändert. 

Hafer auf Termine matt und etwas billiger, loko aber ziemlich preis⸗ 
haltend. Gekündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 351 Rt. 

Ruüboöl ſtieg anſehnlich im Preiſe, da der Begehr kein genügendes Ange- 
bot vorfand. ö 1 5 J 

Spiritus wurde anfänglich gänzlich vernachläſſigt und zeigte matte 
Haltung, die bei geringer Kaufluſt ſpäter ſich wieder mehr befeftigte. 

Weizen lolo pr. 2100 Pfd 92 108 Rt nach Qualitat, gelber mähri⸗ 
ſcher 101 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 93 Rt. Br., April» Mai 
924 a 93 a 92 bz u. Br. Mai. Juni 935 Br., Juni⸗Juli 94 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 775 80 Rt. bz., gering. 75 a 754 Rt. bz., 
ſchwimm. 80.8 lpfd. 79 Rt. bz., per dieſen Monat 77 a 77% Rt. bz., März. 
April 77 a 77T 8774 bz., April-Mai 77 a 764 a 774 a 771 bz, Mai- Juni 
77 a 77h bz, Juni Juli 754 a f bz., Juli⸗Auguſt 70 a 69 a 704 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd 50 59 Rt nach Qualität, 55389 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 344374 Rt. nach Qualität, 35 a 363 Rt. 


er — 


bz., per dieſen Monat 352 Rt. Br., April⸗Mai 36 bz., Mat» Juni 36} a g a 
4 bz., Juni⸗Juli 37 a 36% a 362 a 37 bz., Jult⸗Auguſt 33 a 4 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Köchwaare 70-78 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 70—78 Rt. nach Qualität. 

Rübſen, Winter- 7785 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt., per dieſen Monat 103 
Br., 8 101 Br., 1 10% a 105 a 103 bz., Mai⸗Jun 
a 108 bz., Junt⸗Juli 11 Rt., Septbr.» Dftbr. 11 a 114 bz. 

einöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 à 193 Rt. bz., per dieſen 
Monat 19 a Dr bz., Br. u. Gd., März» April 2. a 193 bz., Br. u. Gd., 
April Mat 204 3, Br. u. Gd., Mal- Juni 20 a 204 bz. u. Br. 204 Gd. 
Juni - Juli 20% bz. u. Br., 208 Gd., Juli Auguſt 2044 bz., Auguſt⸗Septbr. 
204 bz., Auguſt allein 21¾ bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65-65 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5 — 55 Rt., Nr. 0. u. 1. 555 Rt 65 pr. Efr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 8) 


Stettin, 6. März. An der Börſe. N Bericht.] 
Wetter: Bewölkt, ＋ 3 R. Barometer: 27.5. Wind: W. 

Weizen hoher bezahlt, Schluß ruhig, p. 2125 Pfd. gelber loko 100.— 
106 Rt., weißer 106—109 Rt., bunter 100 — 104 Rt., ungariſcher 92 99 Rt., 
feiner 101 Rt, p. 83 f85pfd. gelber pr. Frühjahr 1054 Rt. bz. u. Br. 

Roggen Anfangs höher, dann weichend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 79 
— 81g Rt., geringer galiziſcher 76—77 Rt., Be Frühjahr 781, 79, 784, 78 
bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 78 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 764, 76 bz., Juli⸗ 
Aupuſt 72 bz. u. Br. 

Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd loko Oderbr. 54 — 55 Rt., ſchleſ. und mähr. 
54457 Rt., pr. Frühjahr p. 69 [70pfd. ſchleſ. 564 Rt. Br. u. Gd. 
fd S dn e p. 1300 Pfd. loko 39 — 40g Rt., pr. Frühſahr p. 47/50. 

N t. bz. 

Erbſen unverändert, loko Futter- p. 2250 Pfd. 73 — 74 Rt., Koch 76 

— 764 Rt., Futter- pr. Frühfahr 73 Rt. bz. 
icken loko 6466 Rt. 
Rapskuchen loko 23 Rt. b 


Rt. 
103 


ez. 
Rüböl ſtille, loko 108 Rt. Br, pr. air April» Mat 108 bz. 
r. 
Spiritus feſter, loko ohne Faß 204 Rt. bz., an Produzenten 20 bz., 
pr. Frühjahr 204 bz, Mai⸗Juni 203 bz, Juni - Juli 20% bz. 
Regulirungspreiſe: Rüböl 105 Rt, Spiritus 20 Rt. 
Leinſamen, Pernauer 123 Rt. bz. 
chweineſchmalz, amerik. loko und Lief. 51 Sgr. tr. bz. 
Baumöl, Malaga 214 Rt. bz. R (Oft-8tg) 
Kleeſaat DE unverändert, ordin. 114—12, mittel 123—134, fein 14— 
145, hochfein art — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14-154, 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 3000 Etr., pr. März und März- 
April 733—73 bz. April-Mat 74 — 74 bz., Gd. u. Br., Mai⸗Juni 75— 


u. Br., Mai⸗Juni 10% bz., Septbr.⸗Oktbr. 
Angemeldet: Nichts. 
etroleum loko 6$ Rt. bz. 
Breslau, 6. März. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
mittel 16— 173, fein 18.—19%, hochfein 204—21. 
74% bz. u. Gd. 


und Lombarden, Italiener auf gute Pariſer Notirungen höher und in gutem Verkehr, auch Galizier waren belebt. Amerikaner matter; von Eiſenbahnen waren Rheiniſche bei gutem Verkehr ſteigend, auch Mainzer, Vergiſch. Markiſche | mist 


öbilligung um fo mehr ausſprechen müſſen, weil ſolche, durch nichts zu 
0 wichtigen Grundbeſitzerſtandes involvirt. 


Waſſer. 


et Manbiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


ankfurt a. März, Abends. Effekten⸗Societät. 


t. 
745, Serbien 191J, ſteuerfreie Anleihe 50 F., 1860er Looſe 713, National- Anleihe 554, 5% Anleihe de 1859 66, Golda 


Staatsbahn 262. 


Weizen pr. März 300 Br. 
Gerſte pr. 7 r. 
Hafer gek. 500 Ctr., pr. März 563 bz., April⸗Mai 57 bz., Mai⸗Juni 


7 bz. 
Raps r. März 923 Br. . 
Rübö — er, loko 104 Br., pr. März, März⸗April und April- Mat 
10} Br, Mai⸗Juni 104 bz. u. Gd., 103 Br., Juni» Juli 105 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 10% Br. 
Spiritus unverändert, gef. 10,000 Ort., loko 19 Br., 184 Gd., pr. 
März und März⸗April 19 Gd., April⸗Mai 19; bz., Jult⸗Auguſt 204 Br. 
Zink 64 Rt. Gd., ſpecielle Marken auf Lieferung 63 Rt. und 6 Rt. 13 
Sgr. bez. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Wap e e . 196 Sgr. 186 Sgr. 176 Sgr. 
Winterrübſen 521849 »> 174 » 164 
Sommerrübſen it) 160 150 » 
Dotter 166 156 =» 146 » 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 6. März. Weizen 9098 Rt., Roggen 81-82 Rt., 
Gerſte 52—58 Rt., Hafer 35—37 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine geſchäftslos. Loko 
ohne Faß 193 Rt., pr. März und März⸗ April 20 a 193 Rt, April- Mai 204 
Rt., Mai⸗Juni 204 Rt., Juni-Juli 21 Rt., Juli» Auguſt 214 Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus behauptet. Loko 19 Rt. (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 6. März. Wind: SW. Witterung: Trübe. Morgens 
2° Wärme. Mittags 30 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98.104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 2th. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105— 107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

a: 118 123pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77—78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 72— 75 Thlr., Futtererbſen 68—72 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 59.63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 203 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 6. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko lebhaft und ſehr feit, auf Termine höher. Weizen pr. 
März 5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br., 179 Gd., pr. März» April 179 
Br., 1784 Gd, pr. Frühjahr 179 Br., 1784 Gd. Roggen pr. März 5000 
fd. Brutto 139 Br., 138 Gd., pr. März. April 137 Br., 1365 Gd., pr. 
übjahr 1364 Br., 136 Gd. Hafer feſt. Rüb öl feſt, loko 237, pr. Mai 
23}, pr. Oktober 243. Spiritus matt, 278. Kaffee loko beſſer bezahlt, 
ſehr feſt. Schwimmend 3200 Sack Rio begeben. Zink verkauft 2000 Etr. 
Frühjahr a 13 Mk. 10 Sch., feſt. — Sehr ſchönes Wetter. 
Bremen, 6. März. Petroleum, Standard white, loko 54. 
London, 6. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen feſt 


R Ausländiſche Fonds. earn er — — x 82 4 771 er A 444% VI 88 
7 Deftr. 3 5 50 6 uxemburger Bank 4 etw bz b. IV. S. v. St. gar z 
Jonds⸗ u. Alienbörſe. sr f Bi deb. Privatbt. 3 “ Sent Schr, 4 — — ( 
do. Natlona 3 5 
nen d0.2504.Dräm.D6.4 | 65 G Meininger Kreditbk. 4 915 B Cöln⸗Crefeld 44 —.— 
Berlin, den 6. März 1868. . 100 fl.Kred. Loose — 7743 Moldau. Land. Bk. 4 | 195 B vll. — [Csln⸗Minden 41 974 6 
do. 5prz. Looſe( 1860) 5 725-462, ult. 724 Norddeutſche do. 4 118 etw ba do. II. Em. 5 — — 
Preuſſiſche Fonds. de. P. nisch 1710 14-72 Un Oeſtr. Kredit. do. 5 88 tlet os ult.823-| do. 485 B 
STE! do. Slb.⸗Anl. 18645 644 bz omm. Ritter⸗ do. 487 bz [82-4 ba do. III. Em. 4 83 G 
Freiwillige rar 44% 955 G Italteniſche Anleihe 5 46 bı, ult. 453-2 Poſener Prov. Bank 100 etw bz do. 44 934 8 
Staats-Anl. 18595 1033 b © 5. Stieglitz Anl. 5 1644 Pit bz G loge 1 nk⸗Anth. 44154 G do. IV. Em. 4 83 @ 
do. 54, 55, 57 55 bi 57r 953b | (6. do. 5 768 lei. Bankverein 4 111 8 do. V. Em. 4 83 bz 
do. 5645, 357 bz 2 Englische Anl. 5 sa 8 ring. Bank 4 66 N 82, B 
do. 1859, 1864 4 955 bz Kan. 3,5% © ereinsbnk. Hamb. 4 1110} & do. Em. 4 — — 
do. 50, 52 com. 4 90 bz do. v. J. 18625 | 845 by Weimar. Bank. 4 35 etw bz G do. IV. Em. 4 — — 
do. 1858 4 90 bz do. 18645 | 868 2 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107g Kl bz Magdeb. Halberft. eie 
do. 18624 90 bz do. engl. 5 84 8 do. do. Certiſte. 1 B Mag deb. Wittenb. 3 67. G 
. 115g bz do Pr. Anl. 864,5 104 bz do. do. 2 96 B Mo ö 86 bz 
taats-Schuldſch. 3 65 Poln. Schatz-O. 4 gr 663 et b. @ [Henkelſche Cred. B. 4 — — n eſ. Märk. 4 An 1 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 54 etw bz do. kl. 4 64½ b 8 do. II. o. 4 2 5 
Kur⸗uNeum. Schldv 35 774 bz Cert. A. 300 Fl. 5 914 G Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 88 8 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz fdbr. n. l. SR. 4 591 E . EEE do. conv. III. Ser. | 86 1 
do. do. 44 —.— art. O. 500 Fl. 4 96 G achen-⸗Düſſeldorf 483 8 do. IV. Ser. 4 944 © 
do. do. 3 77 0 Amerik. Anleige 6 | 75$ oz ult. 75 b U. Em. 4 83 8 — en 5 11005 8 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 11024 B eue Bad. 35fl. Looſe— 29 etw ez do. III. Em. 44 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
„Kur- u. Neu-) 3 76 bz Deſſauerpräm. Anl. 33 96 etw bz B e 44| 71} b G Oberſchleſ. Litt. 4 4 — — 
N - 770 0 Faller rä. Anl. 470 etw bz 8 10 Miri 5 74 G — 12 Ak. 7758 
reußiſche — ergiſch⸗Maͤrkiſche — — . att. O. 4 — — 
. 5. 75 G Bank und Kredit ⸗Aktien und i Sr. 776 0 is De 2 2 771 & 
mmerſch⸗ 754 bi ilſcheine. do. b .S. 0. itt. E. 
e e eee e e 
enſcht 4 Berl. Kaſſenverein do. IV. Ser. ba eftr. Franzöſ. St. . 
. Be Berl. adele. Ge 1135 © do. V. Ser. 44/91 k; B VI896;[Deftr.füdl.Staatsb.|3 216 bs B [2598 
1 do. neu- 4855 bz Braunſchwg. Bank- 4 | 924 B do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
Schleſiſcche 31 821 5 G Bremer do. 4 1123 G II. Em. 4 91 G do. II. Ser. — — 
do. Litt, A 4 — — ToburgerKredit⸗do. 4 7885 etw ba III. S. (Om.-Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — 
Weſtyrenſilſche 35 7: b Danzig. Priv.⸗Bk. 4 11034 8 do. II. 44) 903 G Rheiniſche Pr. Obl( 4 — — 
do. 4 | 824 b5 Darmitädter Kred. 4 854 Mehr bz Berlin-⸗Anhalt N — do. v. Staat garant. 33 784 B 
do. nene 4 —— do. Zettel- Bank 4 | 944 8 D 44) 963 bz do. Prior. Obl. 45 914 658 
do. do. 44 903 b Deffauer Kredit⸗B.0 2 etw bz do. Litt. B. 4 964 B do. 1862 915 B 
Nur · u Neumark. 4 304 bz Deffauer Landesbk. 4 — — e een | do. v. Staat garant — 
El Dommerfhe 4 | 905 bz Disk. Komm. Anth. 4 1113 bz G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahev. St g. 925 bz 
B Hoſenſche 4 883 G Genfer Kreditbank 4 254 bz Berl. Potsd. Mg. A. 487 G do. II. Em. 47 925 53 
3 Preußiſche 4 888 B Geraer Bank 4 985 bz do. Litt. B. 4 87 © Ruhrort-⸗Crefeld — — 
5 Khein. eftf. 4 925 & Gothaer Privat do.(4 894 G do. Litt 0.4 | 85 B do. II. Ser. 4 — — 
lache “ 91 bz 8 do. 4825 br Berlin ⸗Stettin 4 2 — do. 40 
Schleſiſche 4 önigsb. Privatbk. 412 G do. Em 4 | 554 G do | 


Oberſchleſ. Prioritäten] Nordd. Bank 11 5 
B 88 G.] Brämten-Anleihe 98. 


London lang 

Paris 187 bz. Petersburg 29 ba. 
en, 6. März. 

Looſe 82, 70, 1864er 


den 377, 50, Staatsbahn 550, 00. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 553, 75. 
Paris, 5. 
um 9, Guthaben des 
ondon, 6. 


Ri ſſen de 1822 
pr. 1882 71. 


Be ee 6. März. 
Wechſelkurs auf London 3 


Imperials — Rb. 
Geſchäftslos. Amerikaner pr. compt. 


onds de 1882 1103. 


Amſterd.Rotterd. 4 


Hamburg, 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 
Schlußkurſt. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 843. Nattonal⸗Anleihe 575. Oeſtreich. Kreditaktien 823. 
G. 1880er Looſe 71%. Staatsbahn 5513. Lombarden 3714. Italieniſche Rente 444. 

Rheiniſche Bahn 1173. Nordbahn 95g. Altona-Kiel 1214. Finnland. Anleihe 804, 1864er 
1866er Ef 9 ag rin 98}. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 684. Diskonto 14% 87 U 
13 Mk. 73 Sh. bz. 


ee Schluß matter. Kreditaktien 187, 70, Staatsbahn 255, 6, 28h, 
Looſe 80, 80, Nordbahn e 
Paris, 6. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 40, Italieniſche Rente 45, 95, 


Paris, 6. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Achlußkurft. 3% Rente 69, 524 — 69, 423. Ital. 5 % Rente 45, 85. 3% Spanier —. 1% Spanier — 
Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 246, 25. 
Anleihe de 1865 352, 50 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 814. 

Wechſelnotirungen: Berlin 3644. London 25, 16 
kärz, Nachmittags. 
taatsſchatzes um 
papiere um z, laufende Rechnungen der 

L März, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 93 fr. 1% Spanier 36%. Italieniſche 5% Rente 45 Xombarden 154. 
5% Ruſſen de 1862 845. 


gurt 1203 

Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 9 a 10 Sch. Wien 11 Fl. 85 Kr. Petersburg 32%. Berlin 6, 264. Frankfurt! 
1 0 dae Kurſe flauer, große Eiſenbahnaktlen 
t. 33 d. 
do. auf Paris 3 Mt. 345 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien ⸗Anleihe 119%. 1866er Prämien- 


a Id 
* „ 5. März, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London ugs Bau 
io al. do. de 1885 1083. ab 
wolle 25}. Mehl 10 D. 40 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 26. 


Verantwortiſcher Redakteur: Dr jur. M. N 30 0 mu e in Pofn Brud und Verlag von N De der & Comp, in Fhfen, 


ſchließend Für Einkauf fremden Weizens größere Neigung, wobei letzte ma, 
realiſirt. ehrere Ladungen zu Außerften 1 Preiſen verkauft, woruſſch 
einige für den Kontinent. Brübfahrsgetreibe etig. — Wetter: Veränderl A 
Liwerpool (ria Haag), 6. März, Mittags. (Von Springman 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen — litt 
Wochenumſatz 77,140, zum Export verkauft 12,350, wirklich expo 
13,799, Konſum 52,260, Vorrath 327,000 Ballen. 6 
New Orleans 10, Georgia 94, fair Doollesab ss mddung 12 955 
lerah 88, good middling Dhollerah 83, Bengal 77, good fair Bengal 
New fair Oomra 83, good fair Oomra 82, Pernam 104, bei 
Bradford, 6. März, Mittags. Für Garne lebhaftere Frage 
feſterer Haltung; für Stoffe günſtigere Stimmung. & 
Mancheſter, 6. März, Nachmittags. (Von Hardy Nathan 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualihe 
12} D., 30r Water, beſtes Geſpinnſt 15 D., 40r Mayoll 134 D., 40 r a ' 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 16 D., 60r Mule, für Indien und China & . 
ſend 17 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd. Shirting, prima 75 
vert 132 D., do. gewöhnliche gute Makes 123 D., 43 inches / print 
Cloth I Pfd. 2—4 oz. 147 D. Ruhig und feſt. 1 
Paris, 5. März, Nachmittags 4 Uhr. Mehl feft, ſtarke Kaufli 
— —.— BL In Ruͤböl unverändert, eher angeboten. Spiritus Le: 
tärz. 76, 50, feſt. 
aris, 6. Marz, Nachmittags. Rüböl pr. März 100, 50, pr. MI 
Auguft 95, 50, pr. Septbr.»Dezbr. 95, 00. Mehl pr. Marz 92, 76, l, 
Diai- Juni 92, 50, Hauſſe. Spiritus pr. März 77, 00, Haufe. 10 
Petersburg, 6. März. Produktenmarkt. Gelber Lichttah 
loko 45, do. pr. Auguſt 45, do pr. Auguft Geld im Voraus 423. Ro 
gen pr. Mai 10}. Hafer pr. Maid. Hanföl loko 395, do. pr. Juni „ 
Amſterdam, 6. Marz, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Gerrei? 
markt. (Schlußbericht.) eizen ſtille. Roggen loko ſtille, auf 4e, 
25 e März 3024, pr. Mai 3003. Rüb öl pr. Mai 36;, pr. Novi 
ezbr. 374. 2 
Antwerpen, 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid” 
markt. Behauptet. Odeſſaer Weizen 423. Roggen von Galacz a 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Behauptet. Raffin., Type 
loko 4335 bz. u. Br. Auf Lieferung ruhig. a m 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
Datum. Stunde. | Barometer ie. Therm. | Wind. | Wolkenform⸗ 


über der Oſtſee. 


6. Moch Nam. 2] 27° 4" 12] + 308 ee ide. Cut, 
6, unde. 10 . Am 47 | + 106 e beer Cu. „9 
7.» Morg. 60 27° 4" 61 | + 106 BSW trüb. Cu-st, N 


) Regenmenge: 1,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 März 1868 Vormittags 8 Uhr 12 Fuß 1 Zoll. 
. 12 


Bogorzelica, am. März 1868 Nachmittags 2 Uhr 10 Fuß 50 gol. 
8 e . . . 9 „ II 


[uhrort-Grefeld 310 


Ruff. Eifenbahnen 5 80 etw % | 
44| 937 bz id 
Turing 4 1331 B, . 


Gold, Silber und Papie — 


III. Ser. | — — 
IV. Ser. 4 974 G 


Eifenbahn - Aktien. 1 4 = 
ben-Maftrit 134] 33-327 5 1 — 11 5 
40 27 2 1a 6 


Märk. Lt. A4 


So. ein in Bei 
do. n 3 
2 eſtr. Banknoten ) 


4 1364 br 
4 | 36-85} bz 
80 88} vß & 


0 


4 357 @ 
Wechſel⸗Kurſe vom 6. März 


ard 0. 371483 55 
0. 


rgw. A. 5 35; et bz 
Aalen. 4 ie 


5 
63 


Brem. 1001.88. 134 111 
ba 


Warſchan 90 R. 8 T. 6 | 84 n 


a 
n AI 


en. Sehr angenehm, 


Mexikaner —. Bereinsban! ul 


London kurz 13 Mk. 83 Sh. bz. Amſterdam 35, 46 bz. Wien 
73, 00, Galizier 205, 50, Lombarden 171, 00, Napoleonsd'oF dot. 


Trage. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. ‚ar. 
Lombard. Uiſenbahn Aktien 376, 25. 


Hamburg 185. lau 
[Bankausweig.]“ Vermehrt: Baarvorrath um 43, 3 get 
5 llionen Fres. Vermindert: Portefeuille um 7, Vorſchüſſe au 


rivaten um 143 Millionen Fres. Braſilien 
Aus der Bank gingen heute 60,000 Pf. Sterl nach 5% 5% 
Mexikane: Verein 


Silber 604. Türk. Anleihe de 1865 3244. 6% 


lebhaft, 117. 163% 


do. au Amfterdam, ih 
09 


do. auf Hamburg 3 Mt. 29%. 


do. de 1904 1014. Illinois 139. Eriebahn 


